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Belgisch-Kongo als „Durchgangsland“
Kurz nach der Abreise des Chefs der bel-

gischen Emigranten- Regierung in London nach
den USA, marschierten amerikanische Trup-
pen in Leopoldville in Belgisch-Kongo ein, umder Organisation dieser Kolonie als „Durch-

angsland“* noch mehr Nachdruck zu geben.
ie USA legen also ihre Hand auf die bisher

britische Einflußzone. Ein Flugplatznetz soll
angelegt werden, um Belgisch-Kongo, in
den amerikanischen Augen ein Kreuzweg der
Verbindungen des ganzen Erdballs als
Ausgangspunkt für den Sprung „quer durchAiritas zu machen. Der über Khartum ver-
hängte Belagerungszustand am anderen Ende
dieses Weges unterstreicht die britisch-ameri-

kanischen Pläne.
Nachdem England erst vor kurzem Lord

Swinton zum Kabinettsminister für Britisch-
Afrika ernannte mit dem Auftrag, auch die
wirtschaftlichen Quellen des von de Gaulle
Kontrollierten Gebietes Französisch-Afrikas
wie des Belgisch-Kongo mit zu organisieren,
ist für London dieser Eifer des Imperialismus
Washingtons wohl äußerst peinlich. Die Roh-
stoffquellen, die London in dieser Gegend als
Ersatz für die in Ostasien verlorengegangenen
Reichtümer fester erschließen wollte, geraten
so mehr und mehr unter die amerikanische
Oberaufsicht.

Das Kichenlaub für Leutnant Hein
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

7. Sept. Der Führer verlieh als 120. Sol
daten dem Leutnant d. R. Gerhard Hein,
Kompanieführer in einem Jnfanterieregi-
ment, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes.

Funks Rumänienbeſuch abgeſchloſſen

dnb. Bukareſt, 7. Sept. Der Beſuch des
Reichswirtſchaftsminiſters Walter Funk in
Rumänien hat am Sonntag mit einem Emp-
fang des Reichswirtſchaftsminiſters durch
den Stagatsführer Marſchall Antonesecu
ſeinen Abſchluß gefunden.

Während des Aufenthaltes in Rumänien
hatten der Reichswirtſchaftsminiſter und
ſeine Mitarbeiter Gelegenheit, mit den maß-
gebenden rumäniſchen Perſönlichkeiten, und
in erſter Linie mit dem Vizeminiſterpräſi
denten Prof. Mihai Antoneseu einen ein
gehenden Gedankenaustsauſch über gemein

wirtſchaftliche Fragen
zu pflegen. Beſonders wurde Einverſtänd-
nis darüber feſtgeſtellt, daß die kriegswichti
gen Lieferungen zwiſchen den beiden Län
dern auch weiterhin im größtmöglichen
Umfang fortgeſetzt werden ſollen.

Moskau ungeheurer Aderlaß

hw. Stockholm, 7. Sept. Wenn das OKW.
jetzt mitteilt, daß an der Oſtfront vom
1. Mai bis 31. Auguſt vor allem im ſüdlichen
Abſchnitt von den gegen den erbitterten
feindlichen Widerſtand unaufhaltſam vor
dringenden deutſchen Truppen 56 Diviſionen
und 39 Brigaden der Sowjetarmee zer-
ſchlagen wurden, ſo werden dieſe ungeheuren
Verluſt von Botſchafter Maiſky am Sonn
tag in London beſtätigt, wo er auf einer
Maſſenverſammlung ſprach. Maiſky machte
dabei das bemerkenswerte Eingeſtändnis,
daß die Verluſte der ſowjetiſchen Armee im
Durchſchnitt täglich 6000 bis 7000 Mann be
trügen. Das ſind alſo 60000 bis 70 000
Mann in zehn Tagen und 180 000 bis 210 000
Mann im Monat. Wenn man in Rechnung
zieht. daß Maiſky hier nur ein Teilgeſtänd-
nis machte und die wahren Verluſte noch
weit höher liegen dürften, kann man ſich
eine Vorſtellung von dem ſchweren Aderlaß
machen, den die Sowjets täglich erleiden.

Der Ring um Skalingrad iſt nicht zu ſprengen

Vergebliche Gegenangriffe der 50wſels Neue Vorſtöße im Feſtungsgürkel

xd. Berlin, 7.. Sept. Die Schlinge
um Stalingrad zieht ſich zuſammen, und alle
Gegenangriffe wurden unter großen Ver
luſten für die Sowjets abgewehrt. Beſon
ders von Norden her verſuchten die Bolſche
wiſten die Einſchließungsfront zu ſpren
gen, aber ohne Erfolg. Der Feind verlor
hier 192 Panzerkampfwagen. Dagegen
konnten an mehreren Abſchnitten erneute
Vorſtöße gemacht werden.

Nach Wegnahme eines durch eingegra
bene Panzerkampfwagen verſtärkten Stütz
punktes ging eine deutſche Kampfgruppe
gegen eine entſcheidende Höhenſtellung vor
und nahm ſie nach hartnäcktgem Widerſtand
in Beſitz. Hierbei wurden 16 meiſt einge
baute Panzerkampfwagen abgeſchoſſen. Jm
Südteil von Stalingrad drangen rumäniſche
Truppen in eine zu einem Stützpunkt, be
feſtigte Ortſchaft ein und konnten den ge
wonnenen Geländegewinn gegen verzwei-
felte Gegenſtöße des Feindes halten. An
einer Bahnlinie blieb der Angriff eines
verſtärkten bolſchewiſtiſchen Infanterie

Regimentes im Abwehrfeuer der deutſchen
Waffen liegen.

Der Schwerpunkt der deutſchen Luft
angriffe richtete ſich gegen die Panzer- und
Bunkerſtellungen im Feſtungsgürtel der
Stadt. Die tiefgeſtaffelten Derteidigungs
anlagen wurden in mehreren Wellen bom
bardiert und zur Verſtärkung herangeführte
feindliche Kolonnen im Tiefangriff beſchoſ
ſen. Eine Brücke über die Wolga, die zur
Aufrecherhaltung der Verbindung mit dem
Hinterland von beſonderer Bedeutung iſt,
wurde ſchwer getroffen

Der Verluſt der Seefeſtung Noworoſſijſk
iſt für die Bolſchewiſten ein ſchwerer
Schlag. Es iſt daher nicht zu verwundern,
daß ſie verzweifelte Gegenangriffe durch
führten, um die Stadt wieder in ihren Be
ſitz zu bringen. Sämtliche Gegenangriffe
brachen im Feuer der zuſammengefaßten
Waffen unter blutigen Verluſten zuſam-
men. Die ſich hieraus ergebende Rückzugs-
bewegung der Bolſchewiſten wurde von
deutſchen Zerſtörerflugzeugen in mehreren
Wellen mit ſtarker Wirkung angegriffen.

Verluſtreiche Kämpfe für General Alexander
Achſenkruppen überwanden breite Minenfelder Die Gefechte bei El Alamein

h. Rom, 7. Sept. Jn Aegypten hat ſich
die Gefechtstätigkeit, wie in Rom bekannt
wird, nach einem kurzen Stillſtand der Bo
denvoperationen auf den Mittelabſchnitt der
Front von El Alamein verlagert. Von
dem Gefecht, das dort am Sonntag ſtatt
fand und im italieniſchen Heeresbericht er
wähnt wird, hat der engliſche Nachrichten
dienſt bisher keine Notiz genommen, da es
für die Truppen Alexanders und Mont-
gomerys wieder verluſtreich verlief. Jn
den zuſtändigen römiſchen Kreiſen wird zu
ſammenfaſſend betont, daß die Operationen
ihr Ziel voll erreicht hätten: es habe ſich um
einen Vorſtoß ſtärkerer deutſch italieniſcher
Kräfte gehandelt, der den Zweck verfolgt
habe, die Feindſtellungen abzutaſten und die
Reaktionsfähigkeit der Engländer zu erpro
ben. Die eingeſetzten Abteilungen der
Achſe hätten ſich dieſer Aufgabe mit der ge
wohnten Durchſchlagskraft voll gewachſen
gezeigt und bei ihren Bewegungen Hinder-
niſſe jeder Art, vor allem wieder tief ge
ſtaffelte und gut getarnte Minenfelder,

durchbrochen. Der Feind habe nicht nur im
Südabſchnitt, ſondern auch an der Küſte be
trächtliche Verluſte erlitten.

Ueber die im Vergleich zu den früheren
Wochen wieder zahlreicher gewordenen Ver
ſuche feindlicher Luftſtreitkräfte und
UBoote, den Transportverkehr der Achſe
im Mittelmeer zu ſtören, erfährt man aus
gleicher Quelle, daß die Abwehr der Achſe
auf der Höhe der geſteigerten Anforderun
gen ſei. Die Nachſchübe für die ägyptiſche
Front hätten nur gänzlich unbedeutende Be
einträchtigungen erfahren. Es beſteht daher
ein Grund zur Annahme, daß die Verſor-
gungslage der Achſentruppen in Aegypten
auch in der jetzigen Kampfpauſe nach wie
vor zufriedenſtellend iſt. Auf der Gegen
ſeite iſt man mit den Zufuhren offenbar
weit weniger zufrieden. Nach gewiſſen
Wendungen einer „Reuter-Meldung“ aus
Alexandria ſoll Wendell Willkie bei ſeinem
dortigen Beſuch ſogar ausdrücklich von
Materialmangel an der ägyptiſchen Front
geſprochen haben.

Jraks Widerſtandswille bleibt ungebrochen

Britiſche Admiralität muß Jrak-Oel- Aktien an die UsA verkaufen

Ankara, 7. Sept. Der Jrakiſt zu demfent
gen der nahöſtlichen Länder geworden, von dem
man am wenigſten ſpricht. Das hängt mit
der Tatſache zuſammen, daß britiſcherſeits
dieſes Land hermetiſch von der Umwelt ab
geſchloſſen de wird, was wiederum
intereſſante Rückſchlüſſe auf die Haltung der
irakiſchen Bevölkerung gegenüber dem bri-
tiſchen Fronvogt zuläßt. Das blaſſe Spiegel-
bild, das die Zeitungen von Stimmung und
Geſchehen dort vermitteln, beſtätigt durch
aus die Meldungen, die immer noch von
Bagdad nach Ankara kommen, denen zufolge
der tatſächlich ſtumm gewordene Jrak das-
jenige unter den arabiſchen Ländern iſt, in
dem die Widerſtandsbewegung gegen die
britiſche Herrſchaft und Kriegführung am
lebendigſten und aktivſten iſt Das mag zum
Teil daran liegen, daß nach Niederwerfung
der nationalen Freiheitsbewegung unter
Raſchid Ali von britiſcher oder den Briten
höriger Seite mit einem Terror gegen die
nationalen Elemente vorgegangen wurde,
der unter breiten Bevölkerungsſchichten
glühenden Haß auslöſte.

So kommt es, daß im Jrak mehr Sabo
tagegkte, Ueberfälle, paſſive Reſiſtenz von
den britiſchen Militärbehörden regiſtriert
werden müſſen, als in irgendeinem anderen
Nahoſt-Staat. Britiſcherſeits glaubt man
offenbar, daß dieſe Widerſtandsbewegung ge
leitet wird von irakiſchen Emigranten jen
ſeits der irakiſchen Grenzen. Aber ſie nährt
ſich aus dem immer wieder aufgewühlten
Haß gegen die britiſche Herrſchaft und be
kommt gegenwärtig beſonderen Auftrieb an
geſichts der Tatſache, daß man den lang
ſamen aber ſicheren Zuſammenbruch briti
ſcher Macht und Größe im Nahen Oſten ver
folgen kann. Seit mehreren Wochen ſieht man
in Bagdad und anderen irakiſchen Städten,

wie britiſche oder unter britiſchen Kom-
mando ſtehende indiſche Truppen aus dem
Land verſchwanden und durch amerikaniſche
abgelöſt wurden. Jn der Hauptſtadt beobach
tet man, wie der britiſche Botſchafter Con
wallis, der lange die erſte Geige ſpielte und
ſeit dem nationalen Zuſammenbruch die
Rolle eines Hochkommiſſars ſpielte, langſam
aber ſicher von ſeinem amerikaniſchen Kol-
legen an die Wand gedrückt wird, und daß
der britiſche Botſchafter die irakiſche Regie
rung davon verſtändigen mußte, daß ein
großes Aktienpaket der Jrak Petrol Co. aus
dem Beſitz der britiſchen Admiralität in
amerikaniſchen Beſitz überging. Gibt man
nun das Oel ab ſo kalkulieren dieJraker ſo wird man auch bald die Herr
ſchaft abgeben.

Dazu kommt, daß die militäriſchen und
politiſchen Entwicklungen an der Oſtfront
und in Nordafrika die Bevölkerung zutieſſt
beeindruckt haben und die Kaufleute zu
äußerſter Zurückhaltung in allen geſchäft
lichen Transaktionen bewegen. So iſt das
wirtſchaftliche Leben in eine Art Erſtarrung
geraten. Aehnlich wie der Kaufmann ver
hält ſich auch der Bauer, der ſein Getreide
zu vergraben beginnt und es heimlich
ſpeichert und die Ablieferung ablehnt, zumal
er fürchtet, daß es Großbritannien und
nicht der einheimiſchen Bevölkerung zugute
kommt.

So bleibt die Lage im Jrak in allen Sek-
toren geſpannt und der Widerſtandswille des
Volkes in all ſeinen Teilen ungebrochen, ja
aktiver denn irgendwo anders in der arabi-
ſchen Welt. Und alle Vorausſetzungen ſind
gegeben, daß er eines Tages, ſo die Stunde
reif ſcheint, wieder in offener Rebellion ſein
Recht ſucht.

Fremdenland ohne Fremde
Von unserem ständigen Vertreter

v. V. Bern, im September 1942
In steigendem Ausmaße findet man in Wort

und Schrift das helvetische Selbstbekenntnis
schweizerischer Ueberheblichkeit und An-
maßung, die sowohl für den politischen wie für
den. wirtschaftlichen Sektor des öffentlichen
Lebens Gültigkeit haben soll. Ohne die un-
geschriebenen Gesetze der Gastfreundsckaft zu
verletzen, wird man sagen dürfen, daß in der
Tat der Durchschnittsschweizer ein nicht ge-
ringes Gewicht von Selbstgefälligkeit besitzt;
eine Eigenschaft, die man schon deshalb nicht
allzu streng beurteilen sollte, weil ihr zur Seite
die Selbsterkenntnis steht freilich nicht
immer im Sinn einer praktischen Nutzanwen-
dung und der Schweizer auch innerhalb
seiner eigenen Landesgrenzen von dieser Volks-
eigenschaft einen ihn eher schädigenden Ge-
brauch macht.

Wie früher die Schweiz die angenommene
Tatsache ihrer Abhängigkeit als Reiseland von
der Umwelt in Einklang bringen konnte mit
Ueberheblichkeit und Anmaßung, das wird heute
selbst von Schweizern als Rätsel empfunden
Psychologisch ist am Ende solcher Widerspruch
nur faßbar, wenn man sich den begreiflichen
Stolz des Schweizervolkes über die vielfältigen
Schönbeiten seines Landes vor Augen hält und
die meist übertriebene Ansicht, dank des zu-
gestanden hohen Lebensniveau, in der Schweiz
werde dem „Fremden“ bier mehr geboten als
anderswo. (Dergestalt, daß er noch dankbar
sein müsse und eine gewisse Groblkörnigkeit des
hiesigen Volkscharakters sehr wohl in Kauf
nehmen könne.) Aber auch hier wären Ver-
allgemeinerung und Generalisterung vom Uebel.
Wenn man den etwas schwierigen Volkscharak-
ter erfaßt hat, wenn sogar noch persönliche ver-
wandtschaftliche oder ähnliche Bindungen da
sind, dann taut der Schweizer auf, bekennt

seine „charakterlichen Sünden“, und es ist i
großen und im kleinen gut mit ihm auszu-
kommen.

Es muß zugegeben werden, daß das nicht für
ein Volk genügt, das sich als Wirtsland par
excellence fühlt und eine Art besseren Europäer-
tums als bevorzugten Eigenbesitz empfindet.
Und den Mangel an Einfühlungsvermögen und
Bescheidenheit entdecken eigentümlicherweise
die Schweizer heute, wo sie Fremdenland weder
sind noch sein wollen, viel stärker an sich selbst
als früher, da die Gäste aus aller Herren Länder
nicht wenig dazu beitrugen, aus der Schweiz
ein wohlhabendes, blühendes und 2zufriedenes
Land zu machen, das wahrscheinlich allzu leicht
zu überdurchschnittlichem Lebensstandard ge-
kommen ist. Es fehlt nicht an Warnungen und
Mahnungen, und wenn man sich einmal für
einen Augenblick von allen Furchtbarkeiten und
Opfern des Kriegswütens befreit, so wird die
Feststellung nicht ganz fehl am Platz sein, daß
dieser Krieg durch Auflockern schlechter Ge-
wohnheiten, durch Brachlegen egozentrischer
Wünsche und Gedanken und sechließlich. durch
zwangsläufiges Selbstbesinnen und Erkennen
dem Schweizer Volk bisher mehr Gutes gebracht
hat als Böses in Form von Entsagen und Opfern.
Wir wissen nicht, ob die hiesige Oeffentlichkeit
in ihrer Gesamtheit solche These annehmen
würcle; im einzelnen sagen und empfinden das
einsichtsvolle Schweizer selbst, ohne auf fremde
Gedankenhilfe angewiesen zu sein, und wir ver-
danken solche Meinung eben der Unterhaltung
mit Eidgenossen aus diesem und jenem Gebiet,
aber auch den Eindrücken, die sich dem durch
das sommerliche Ferienland Reisenden von
selbst bieten.

Verharren wir noch für einen Augenblick in
dem für die Schweizer Wirtschaft so wichtigen
Fremdenverkehr, der ja auch und nicht nur
hierzulande allerlei Schlüsse zuläßt, die
über den engen Rahmen wirtschaftlicher Inter-
essen von Hotellerie, Restaurations- und Ver-
gnügungsbetrieben, Zimmervermietung usw.
hinausgehen. Es wäre verfehlt anzunehmen, die
Schweiz sei heute ein einziger Friedhof der
Fremdenindustrie. Unweigerlich und unerbitt-
lich ist allerdings das meiste dessen entzwei ge-
gangen und der Rest scheint folgen zu
wollen was sich nicht auf das inländische
Publikum umzustellen vermochte. Der Schwei-
zer Gast beharrt auf seinen Rechten, ist in Geld-
dingen genau und bringt einer Haltung kein
Verständnis entgegen, wie sie früher gewöhn-
lich den Ausländern gegenüber eingenommen
wurde. Umgekehrt ist ein Konservativismus
genanntes übertriebenes, zudem
schädigendes Verharren im Gewohnten und Alt-
hergebrachten schwer zu beseitigen; der Denk-
prozeß. des Durchschnittsschweizers verläuft
langsam, auch da, wo es um eigene nicht gering-
geschätzte materielle Interessen geht.

Da, wo die Umstellung innerlich und
äußerlich geglückt ist, haben Schweizer Ge-
nauigkeit und Organisationstalent Bedeutendes
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a erntet und erreicht. Daß es gelegentlich auf
osten des Stiles geht, muß man angesichts

alles Vorausgegangenen in Kauf nehmen, Die
Schweiz, in ihrem wichtigsten „Industrie“-Zweig
auf sich selbst gestellt, wandelt hier noch in
Kinderschuhen; und es ist ein Umlernungs-
und Umgewöhnungsprozeß im Gang, der gerade
bei einem Volk von Bedächtigkeit und über-
triebenem Beharrungsvermögen nicht von heute
auf morgen beendet sein kann. Das wir
möchten beinahe sagen erstmalige Kennen-
lernen der Schweizer in ihrer sprachlichen und
kulturellen Verschiedenheit (die indeß nicht
in sich als Schwierigkeit betrachtet werden
darf) ist ein außerordentlich wertvoller Beitrag
zur Erweiterung des allgemeinen schweize-
rischen, auch „kantonalen“ Horizonts, Gerade
weil der Schweizer, dessen Interesse an den
ausländischen Gästen früher Kaum über rein
kommerzielle Erwägungen hinausging, im land-
schaftlichen Denken und Maßstab-Anlegen
stecken blieb, ist es nur gut und zweckmäbig,
wenn er sich Rechenschaft abzulegen lernt, daß
das Leben von Nationen und Kontinenten nicht
mit dem Gesichtswinkel eines kleinen Staates
und Volkes unbeschadet eigener Leistungen
und guter Eigenschaften gemessen werden
Kann,

n

Gandhi ſoll ſich ſelbſt widerrufen

oe. Amſterdam 7. Sept. Wie der briti
ſche Nachrichtendienſt meldet, wurden Gandhi
die Bedingungen mitgeteilt, unter denen die
Jndienregierung bereit iſt, ihn aus der Haft
zu entlaſſen. Die Jndienregierung, ſo heißt
es in der Meldung, könne Gandhi nur unter
der Bedingung freilaſſen, wenn er ſeine
Drohung, eine Maſſenbewegung gegen die
Regierung einzuleiten, zurücknehme. Sollte
dies nicht der Fall ſein, ſo würde Gandhi
bis zum Ende des Krieges interniert bleiben.

Jn dem- berühmten Diſtriktsgefängnis
von Naini bei Allahabad, wo ſchon in frü
heren Jahren Tauſende von indiſchen Patrio
ten ihre Teilnahme an der Gandhi- Bewe
gung gebüßt haben, wo auch Nehru mehr-
fach eingekerkert geweſen iſt, hat das Ge
fängnisperſonal gegen Gefangene, die ſich
ihrer unwürdigen Behandlung nicht fügen
wollten, zum Gummiknüppel und Schuß
waffe gegriffen. Angeblich hat es diesmal
nur 30 „Leichtverletzte“ gegeben,

50 engliſche Jnlermierte enſwichen

Ste. Paris, 7. Sept. Der „Matin“ be
richtet aus Nizza, daß 50 engliſche Staats
angehörige, die in einem landeinwärts ge
legenen Jnternierungslager untergebracht
waren, ausgebrochen ſind. Zwei von ihnen
konnten allerdings noch am ſelben Abend
auf der bekannten Strandpromenade von
Nizza wieder gefaßt werden. Nach den übri
gen Geflüchteten wird noch gefahndet.

Wie eine Fauſt aufs Auge paßt zu die
ſem Ausbruch engliſcher Jnternierter aus
einem ſüdfranzöſiſchen Lager die neueſte
Verlautbarung des franzöſiſchen Staats
anzeigers, der zufolge gerade die Strafen
auf Ausbruchsverſuche und Beihilfe dazu
heraufgeſetzt werden. Aber auch hier zeigt
ſich wieder die Unſicherheit des Geſetzgebers,
denn einerſeits werden zwar die Strafen
für Ausbruchsverſuche und Ausbrüche aus
Jnternierungslagern von drei Monaten
Gefängnis auf drei Jahre verſchärft, aber
andererſeits ſind für Gefangenenwärter nur
Gefängnisſtrafen von ſechs Tagen bis ſechs
Monaten vorgeſehen.

Britiſche Offiziere in Beirut erſchlagen

hn. Rom, 7. September. Wie „Giornale
d'Jtalia“ meldet, wurden in Beirut zwei
britiſche Offiziere von empörten Nationali
ſten erſchlagen, weil ſie arabiſche Frauen
beläſtigt hatten.

a VoN ROoLF FLLERMANN

24. Fortſetzung
„Da hat ja die alte Nettelmeyer ganz

ſchön drauflos geſchwatzt!“
Sabine Oett war höchſt erregt. Sie wurde

plötzlich kleinlaut.
„Herr Uckeritz darf von meiner Ver-

angenheit nie erfahren, Herr Kommiſſar!
Jch beſchwöre Sie! Wenn hier jedes Wort
gufgeſchrieben und an die große Glocke ge
hängt wird, habe ich Sie ſchüttelte ver
zweifelt den Kopf. „Dann will ich wirklich
nicht mehr leben“, ergänzte ſie den Satz.

Allmählich rundete ſich das Bild. Helmut
Uckeritz, ein Menſch beſonderen Formats
wie Sabine Oett ſich ausdrückte war erſt
vor einigen Monaten in ihren Geſichtskreis
getreten. Er hatte Stoyan Bojaneff durch
einen Zufall kennengelernt. Die großartig
ausgeklügelte Konſtruktion des Schwimm-
baſſinſchloſſes intereſſierte ihn um ſo mehr,
als er ſelbſt komplizierte Schlöſſer baute.
Er leitete die eigene Treſorfabrik. „Seine
männliche Art feſſelte mich, ich will das ganz
offen ſagen“, erklärte Sabine Oett. „Sie
müſſen das verſtehen, denn ſchließlich ſpiele
ich ſelbſt täglich mit dem Leben, wenn ich
auf faſt drei Minuten in dem verſchloſſenen
Baſſin herumſchwimme. Gewiß, ich kann
jederzeit den Oeffnungshebel herumſchlagen,
aber dann muß ich immer noch auf das etwas
ſchwerfällige Zurückrollen des Baſſindeckels
warten und rausklettern. Einmal hatte ie
bei meiner Vorführung die Beſinnung ver
koren, Bojaneff merkte es rechtzeitig und
rettete mich. Es war gar nicht anders mög
lich, als daß ich ich konnte mich, ihm
gegenüber doch nicht undankbar zeigen.“

KRIMINAL-ROMAN

Frageſtellung

Neue große Erfolge unſerer ABool Waffe
15 Briten in Aegypfen abgeſchoſſen Feindliche Kräftegruppe am Ladogaſee vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
7. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Wie durch Svondermeldung bekanntgegeben, iſt die
Land und Seefeſtung Noworoſſijſk, der letzte
Kriegshafen von Bedeutung, der nach dem Fall von
Sewaſtopol der ſowjetruſſiſchen Schwarzmeerflotte
noch verblieben war, gefallen. Württembergiſche,
badiſche, fränkiſche und heſſiſche Diviſionen unter
Mitwirkung rumäniſcher Kavallerieverbände haben in
tagelangen Feſtungskämpfen unter ſchwierigſten Ge
ländeverhältniſſen dieſen ſtolzen Waffenerſolg er
rungen. Die Beute iſt noch nicht zu überſehen

Jn der Schlacht um Stalingrad gewannen deut
ſche und rumäniſche Truppen in ſchweren Kämpfen
weiter an Boden. Der Feind erneuerte unter Ein
ſatz ſtarker Jnfanterie- und Panzerverbände ſeine
ſchweren Entlaſtungsangriffe von Norden gegen die
deutſche Riegelſtellung. Alle Angriffe wurden blutig
abgewieſen und 108 feindliche Panzer vernichtet.
Panzer und motvriſierte Jnfanteriediviſionen, unter
ſtützt durch Flieger- und Flakverbände, haben hieran
entſcheidenden Anteil. Tag- und Nachtangriffe der
Luftwaffe richteten ſich gegen das Stadtgebiet.
Außerdem wurden im Verlauf der Nacht Flugplätze
oſtwärts der Wolga bombardiert.

Nord weſtlich Medyn wurden wiederholte feind
liche Angriffe zum Teil im Gegenſtoß abgeſchlagen.
Bei nächtlichen Bombenangriffen wurden Flugplatz
anlagen nordweſtlich Moskau ſowie der Nachſchub
verkehr des Feindes wirkſam getroffen.

Südlich des Jlmenſees ſcheiterten örtliche An
griffe der Sowjets. Südlich des Ladogaſees wurden
ebenfalls mehrere feindliche Angriffe unter hohen
blutigen Verluſten abgewieſen. Jm Gegenangriff

wurden feindliche Kräfte eingeſchloſſen und vernich
tet. Die Sowjets verloren hierbei über 1200 Tote.
Auf dem Ladogaſee wurden durch Bombentreffer ein
Bewacher und ein Schlepper verſenkt, ein weiterer
Bewacher und drei Schlepper beſchädigt.

Jm mittleren Abſchnitt der Front in Aegypten
wurde ein feindlicher Angriff abgewieſen. Kampf
und Sturzkampfflugzeuge bekämpften auch geſtern
britiſche Artillerieſtellungen, Panzer- und Kraftfahr
zeuganſammlungen ſowie einen Flugplatz am
Araber-Golf mit guter Wirkung. Deutſche Jäger
ſchoſſen in Luftkämpfen 15 feindliche Flugzeuge ab.
Ein weiteres feindliches Flugzeug wurde im See
gebiet ſüdlich Corfu zum Abſturz gebracht.

Nach einzelnen wirkungsloſen Tagesſtörflügen
griffen Verbände der britiſchen Luftwaffe in der
vergangenen Nacht Weſtdeutſchland an. Die Zivil
bevölkerung hatte Verluſte. Jn Wohnvierteln
mehrerer Orte, vor allem in Duisburg, entſtanden
Sach- und Gebäudeſchäden. Nach bisherigen Mel
dungen wurden 11 der angreifenden Flugzeuge ab
geſchoſſen. Weitere ſieben verlor der Feind bei Ein
flügen in die beſetzten Weſtgebiete.

Leichte deutſche Kampfflugzeuge bekämpften am
geſtrigen Tage kriegswichtige Ziele in Süd und
Mittelengland ſowie Hafenanlagen an der engliſchen
Nordoſtküſte mit Bomben ſchweren Kalibers. Jn der
Nacht bombardierten Kampfflugzeuge Werftanlagen
in Sunderland; zahlreiche Exploſionen wurden be

vbachtet.
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ver

ſenkten deutſche Unterſeeboote aus Geleitzügen und
in Einzeljagd an der Oſtküſte von Amerika, im
Atlantik und vor der Weſtküſte von Afrika in harten
Kämpfen 17 Schiffe mit zuſammen 108 000 BRT.

Verzweifelte Perteidigungsaufrufe Moskaus
Frauen und Kinder bewaffnet Keiſende ſchildern den Trümmerhaufen Skalingrad

osch. Bern, 7. Sept. Nach dem Fall von
Noworoſſijſk iſt die Frage nach dem Ver
bleib der aus einem Schlachtſchiff, mehreren
Kreuzern und zahlreichen leichteren Einhei-
ten ſowie U-Booten beſtehenden ſowfjeti
ſchen Schwarzmeerflotte erneut aufgetaucht.
Zwar ſind dieſe Kriegsſchiffe bisher bezeich
nenderweiſe noch kaum in Erſcheinung ge
treten, aber London ſorgt ſich doch um ihr
Schickſal, obwohl man die Einnahme dieſes
letzten brauchbaren Schwarzmeerhafens dort
noch nicht amtlich beſtätigt. Auch Moskau
hat ſich noch nicht dazu aufraffen können, die
Einnahme von Noworoſſijſk zuzugeben, be
reitete jedoch ſchon mit Erklärungen über
weitere ſowjetiſche Rückzüge „auf den wohl
unmittelbar bevorſtehenden Fall“ dieſer
wichtigen Hafenſtadt vor.

Inzwiſchen werden die Verteidiger
Stalingrads mit allen Mitteln aufgeputſcht,
keinen Meter weiter zurückzuweichen. „Ein
Verluſt Stalingrads würde die Schlinge um
den Hals der Sowjetuniyn bedeuten“ ſchreibt
das Organ des ſowjetiſchen Oberkomman-

dos, der „Rote Stern“. Die ſowäjetiſchen
Rundfunkſender haben an die Sowjettrup
pen einen erneuten Aufruf erlaſſen, tn dem
es u. a. heißt: „Der Feind rückt langſam
gegen die Wolga und die Bodenſchätze des
Kaukaſus vor. Unſer Schickſal hängt vom
Ausgang der heftigen Kämpfe ab. Nicht
d Schritt zurück! Wehrt euch bis in den
Tod

Wie der United-Preß- Vertreter in Mos
kau berichtet, wurden für die Verteidigung
dieſer Stadt ungeheure Kräfte mobiliſiert.
Neben den Soldaten der bolſchewiſtiſchen
Armee kämpften jetzt auch Marinefüſiliere
der WolgaFlotte und zahlreiche Abteilungen
der Volksmiliz, die in den letzten zwei
Wochen aufgeboten worden ſeien.

Reifende, die aus Stalingrad eintrafen,
berichteten, die Stadt liege völlig in Trüm-
mern. Von den rieſigen Tank- und Trak-
torenwerken ſtünden nur noch die nackten
Mauern. Jeder Mann, jede Frau und ſelbſt
Kinder ſeien mit Waffen ausgerüſtet worden
und nähmen an den Operationen teil.

Aegypten ſoll eingeſpannt werden

hn. Rom, 6. Sept. Wie im Jragk ver
ſuchen auch in Aegypten die Engländer die
beſtehenden Freundſchafts- und Bündnis-
verträge immer ſelbſtherrlicher und nur noch
den von ihrer kritiſchen militäriſchen Lage
beſtimmten eigenen Jntereſſen zur Anwen
dung zu bringen. So werden aus Kairo
neue Beſprechungen des Generals Cones,
des Beauftragten des britiſchen Oberkom-
mandos für den Mittleren Oſten, mit dem
ägyptiſchen Generalſtabschef über die Mög
lichkeit der Verwendung der ägyptiſchen
Streitkräfte gemeldet. die jedoch zu keinem
poſitiven Ergebnis gekommen ſeien. Die
ägyptiſchen Truppen kontrollieren zur Zeit
techniſche Anlagen, während das Gros am
Suezkanal zuſammengezogen iſt.

„Sprechen Sie es ruhig aus, Fräulein
Oettinghauſen, Sie wurden zwangsläufig
gewiſſermaßen ſeine Geliebte.“

a

„Dachten Sie und Bofjaneff nie an eine
Heirat?“

„Jch war noch ſo jung, ſo unerfahren.“
Sabine rutſchte auf ihrem Stuhl hin und her.

„Und der Schnellmaler Greb? Sie ſag
ten uns ſchon, er hätte für Sie keine Bedeu
tung in dieſer Richtung gehabt.“

„Nein, wirklich nicht.“
„Erlauben Sie mir eine etwas un

gewöhnliche Frage, Fräulein Oett“, ſagte
Dunckert. „Wenn Sie nur angenom
menerweiſe gezwungen geweſen wären,
lediglich zwiſchen Herrn Greb und Herrn
Bojaneff zu wählen, wen hätten Sie dann
eher als Lebenspartner genommen?“

„Keinen von beiden.“
„Nein, verſtehen Sie mich recht: Wenn

Sie unbedingt hätten wählen müſſen zwi
ſchen dieſen beiden Herren

Sabine dachte nach. Was bezweckte der
Kommiſſar mit dieſer Frage?

„Jch ſchätzte Herra Greb als ſtets höf-
lichen, freundlichen Kollegen und hatte
Herrn Bojaneff, wie geſagt. ſehr vieles zu
verdanken. Ohne derartige Erwägungen
hätte ich mich ohne langes Ueberlegen für
den weit jüngeren und eigentlich auch netter
ausſehenden Herrn Greb entſchieden.“

„Danke, gnädiges Fräulein. Sie müſſen
mir geſtatten, Jhnen den Sinn meiner

ſpäter zu erklären. Jetzt
wollen Sie noch ſo freundlich ſein und uns
eine genaue Beſchreibung des Herrn Helmut
Ucker Uckeritz und ſeine Adreſſe geben.“

„Jſt denn das gar nicht zu umgehen
„Nein, Fräulein Oettinghauſen. Oder

laſſen Sie ſich lieber mit dem abgekürzten
Namen anſprechen

„Es iſt mir gleich.“
„Na ſchön. Jch verſpreche Jhnen, wir

werden unſer Berufsgeheimnis Herrn Ucke

Der ikalieniſche Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 2. Sept. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom 7. September hat folgenden Wort
laut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Abſchnitt Mitte der ägyptiſchen Front kam es
zu einem Gefecht, in dem dem Gegner empfindliche
Verluſte beigebracht wurden. Jn Luftkämpfen wur
den 15 Flugzeuge von deutſchen Jägern, zwei von
Flakbatterien von Landeinheiten abgeſchoſſen. Ein
weiteres Flugzeug wurde von der Abwehr von
Tobruk getroffen und ſtürzte bei Bardig ab. Ueber
Syra (Cykladen) wurden drei feindliche Bomben
flugzenge zerſtört.

Jm mittleren Mittelmeer brachte bei einem An
griff auf einen unſerer Geleitzüge die ſofort ein
ſetzende Abwehr der begleitenden Fahrzeuge vier
engliſche Toxpedoflugzeuge zum Abſturz.

Ein feindliches Unterſeeboot wurde von unſeren
Flotteneinheiten getroffen. Es ging unter.

ritz gegenüber bis zur möglichſten Grenze
zu wahren wiſſen

Die Taucherin ſeufzte. Dann umriß ſie
das Ausſehen des Jngenieurs.

Lück ſtenographierte: „33 Jahre alt, läng
liches, markantes Geſicht mit auffällig ern
ſtem Ausdruck. Zuſammengewachſene, dichte
Augenbrauen. Hohe Stirn, hellbraune
Augen, gerade, ſtarke Naſe. Brauner Haar
ſchopf üppig, bartlos, etwa 1,84 Meter groß,
ſchlank, breitſchultri. Von aufbrauſender
Lebensart. In Wirklichkeit weich von Ge
müt.

Die Fahnen von ſechs Nationen flatter-
ten an hohen weißen Maſten rings um das
weite Sportoval.

Hans Lück tummelte ſich mit einigen
ſeiner Kameraden vom Verein „Sparta“ auf
der Raſenfläche. Jn etwa zwei Minuten
würde er ſtarten. Jetzt hieß es für ihn,
eiſerne Ruhe zu ſammeln. Er hatte nicht
antreten wollen. Bis in die geſtrigen Nacht
ſtunden hatte er mit Dunckert debattiert,

verglichen, kombiniert, und immer wieder
Ausſagen ſtudiert. Jetzt fühlte er ſich zwar
friſch und elaſtiſch, aber im Endöſpurt würde
ſich der Schlafmangel zeigen, das ahnte er.
Nun, man hatte ihn überſtimmt im Ver-
einskreiſe, hatte auf ſeinen Start beſtanden.
Alles Dagegenwettern half nichts. Alſo,
Schickſal, nimm deinen Lauf.

Ob Käthe Behrens gekommen war? Sie
hatte ſich geſtern ſo eigentümlich gezeigt. Da
war noch mancher Knoten zu löſen

„Achtung Achtung! Zehnmal-einhun-
dertMeterStaffel.

Alles fertig, auf die Plätze
Startſchuß!
Käthe Behrens ſprang von ihrem Sitz

auf. Brigitte Echteln hielt es auch nicht auf
der Bank.

„Unſere Leute liegen vorn. Nein, Menſch,
Käthe, da kommt ein Schwede. Er kommt
an die Spitze

Stalins Schwarzmeer-PFlotte

Zeichnung? Hövker, Halle

Bitt'res Los hafenlos

Mit Waſſer-Deſtillaforen durch Reuguineg
hw. Stockholm, 7. Sept. Engliſche Korre-

ſpondenten in Auſtralten berichten über die
ausgezeichnete Ausrüſtung der japaniſchen
Soldaten, die bei den Kämpfen im Süd
pazifik eingeſetzt ſind. Abgeſehen davon, daß
die Panzerwagen, Panzerabwehrgeſchütze,
Maſchinengewehre und automatiſchen Piſtolen
Zeugnis von dem hohen Stand der japa
niſchen Rüſtungsinduſtrie ablegten, verfüge
der japaniſche Soldat auch über eine perſön
liche Ausrüſtung von außerordentlichem
Wert. Dazu gehöre u. a. ein Waſſer-
Deſtillator, der eine Tube reinigender
Chemikalien enthalte, wodurch ſich überall
trinkbares Waſſer herſtellen laſſe.

e

Neues Gebiek der Hikler-Jugend
dnb. Berlin, 7. Sept. Bisher war die

Hitlergugend der Gaue Weſer-Ems und
Oſt Hannover zuſammen im Gebiet 7
(Nordſee) erfaßt. Jn Angleichung an die
Organiſationsform der Gaue wurde das
Gebiet 7 (Noröſee) mit Wirkung vom
1. September 1942 geteilt, ſo daß der Gau
Oſt Hannover ſein eigenes Gebiet der HJ.
erhält. Zum K.-Gebietsführer des neuen
Gebietes wurde Oberbannführer Kremers
beſtimmt. Die Gebietsführung hat ihren
Sitz in Lüneburg.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Philipp Müller-Geb
hard, Kommandeur einer Jnfanterie-Divifſion,
Generalleutnant Hans von Tettau, Kommandeur
einer Jnfanterie-Diviſion, Generalmajor Erwin
Sander, Kommandeur einer Jnfanterie-Diviſion,
Oberſt Paul Schultz, Kommandeur eines Infanterie
Regiments Major d. R. Reinhard Fredebold,
Bataillonskommandeur in einem Jnfanterie-Regi-
ment, Korvettenkapitän Ernſt Kals, UBoot-Kom-
mandant, und an Feldwebel Anton Hafner, Flug
zeugführer in einem Flugzeuggeſchwader.

Reichsminiſter Funk traf Montagnachmittag auf
Einladung des ungariſchen Finagzminiſters Remenyi
Schneller zu einem offiziellen Beſuch in Budapeſt ein.

Bei den Kämpfen im nördlichen Frontabſchnitt
fiel Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Max Burg
hartswieſer, Zugführer in einem Gebirgsjäger
Regiment.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karb Friedrich Lauer. Druck and Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag Gmb. Preisliste 24.

Stabwechſel.
Die zweiten hundert Meter.
Schweden und Dänen vorneweg. Die

Deutſchen im Mittelfeld.
Dritter Stabwechſel.
„Die Spartaner fallen zurück.
„Quatſch!“
„Ja, Käthe, ſieh doch hin. An vierter,

nein, an fünfter Stelle liegen ſte. Was iſt
denn los

Das Raunen der Zuſchauer ſchwillt an.
Wächſt zum Orkan.

Namen werden gerufen, geſchrieben.
Stabwechſel.
Ein „Spartaner“ macht Boden gut. Er

reicht den Dritten, den Zweiten „Na,
Brigitte was hab' ich geſagt? Wir
machen's!“

„Abwarten. Au der achte Stabwechſel
hat prima geklappt. Den kenn ich, den klei-
nen Schmidt. Himmel, kann der laufen
Brigitte fing zu hopſen an.

Drei Läufer Bruſt an Bruſt in einer
Linie. Darunter ein Spartaner.

„Der Däne zieht an!“
„Da der Schwede!“
„Huiit da kommt ja noch einSchweizer!“
Käthe glaubt ihren Augen nicht zu

trauen. „Sparta“ an vierter Stelle. Weit
abgeſchlagen. Wohl acht bis zehn Meter
zurück.

Stabwechſel.
Der lange Lück ſtürmt los.
Läuft um ſein Leben!
Er erreicht den Schweizer, er überſpurtet

den Dänen. Noch dreißig Meter ſind zu
laufen. Etwa fünf Meter Vorſprung hat
noch der Schwede.

„Sparta!“
„Um Gottes willen, Hans!“

Fortſetzung folgt
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Das tote Syſtem
Aus Moskau kommt die Kunde, daß Alexis

Stachanow gefallen. ist, den das bolschewistische
System als „Arbeitshelden“ gefeiert, der Mann
im Schacht aber als Einpeitscher schlimmster
Art gehaßt hat. Mit dem dritten Fünfjahres-
plan traf der Bolschewismus seine letzte Vor-
bereitungen für den Sprung über die Grenzen,
und unter Vorspiegelung der eigenen Gefahr
wurde den Massen die Losung vorgehalten:
„Schneller arbeiten! Mehr produzieren“ Schnel-
ler, schneller Das war die Zeit, als
aus dem Grubenarbeiter Stachanow über Nacht
ein berühmter Mann wurde, Bis zum 31, August
1935 war er noch einer unter Millionen anderen

sonst nichts. Tags darauf jedoch trug ihn
die bolschewistische, Agitationswelle als
heroisiertes Vorbild bis in die entfernteste Kate:
Stachanow hatte an einem Tage hundert Tonnen
Kohle gefördert. Die Linsen fingen sein Bild
ein, um es als Massenartikel auf Postkarten oder
im Gipsrahmen unters Volk zu werfen, Er
selbst aber verließ die Grube, um ans Mikrophon
zu treten, und von der Ukraine bis nach Ost-
sibirien verkündete der Aether das Stachanow-
System und die Rekordleistung. Mit seiner

reiste er von Schacht zu
Schacht, gab Vorführungen von seiner „besse-
ren Methode“, und bald war sein Rekord ge-
brochen wie auf dem Rasen der des Sprinters:
Bobkow überbot ihn um 59 Tonnen, Isatczenko
förderte 201 Tonnen und Artiukow 536, bis Bo-
risow. mit 800 Tonnen schließlich die Spitze
hielt. Fantasiezahlen gegenüber der Durch-
schnittsförderung, die zu jener Zeit im Donez-
becken nur 7 und im Ruhrgebiet nur 10 Tonnen
betrug, während das Maximum 16 bis 17 Ton-
nen erreichtel Und interessant ist, daß diese
Rekorcde Zwar ein leichtes Steigen der Förde-
rung zur Folge hatten, die Durchschnittsproduk-
tion aber immer noch hinter der des Auslandes
blieb. Sie stieg in der Grube „Stachanow“
lediglich um 7v, H. und im Donezer Revier um
15 bis 20 v. H., erreichte also nicht die Durch-
schnittsleistung des deutschen Bergmanns,

Die „Arbeitshelden“, die Stalin auf die bol-
schewistische Bühne stellte, entpuppten sich
denn auch sehr schnell als dilettantische Schau-
spieler, deren Aufgabe es war, die bis dahin
verpönt gewesenen „kapitalistischen Arbeits-
methoden“ schmackhaft zu machen, indem sie
der „persönlichen Initiative eines Arbeiters“
entsprangen. Keine dieser Größen hat jemals
die Höchstleistung aus eigener Kraft erreicht
Ihnen wurden speziell ausgesuchte Arbeiter zur
Verfügung gestellt, mit denen sie ihre Vor-
stellungen nach langen Vorbereitungen und
mehrfacher Generalprobe gaben Die reguläre
Arbeitszeit wurde von ihnen beliebig erweitert,

und brach einer aus der Arbeitsgruppe zusam-
men, so stand hinter ihm schon der Ersatz-
mann. Den letzten Akt des Schauspiels be-
schloß zur Tarnung regelmäßig die Bekannt-
gabe, daß diese Spitzenarbeiter zu theoreti-
schem Studium abkommandiert seien, in Wahr-
heit aber wurden sie nun wie Sportchampions
gehegt und gepflegt, um anderswo das Theater
von neuem zu eröffnen, So war der Stachanow-
Plan ohne die Schminke des Zentralen
Komitees nichts anderes als die üble Nach-
ahmung eines maßlos übertriebenen Alkord-
verfahrens, bei der allerdings sehr bald die
Moskauer Sklavenpeitsche zu spüren war.

Der Stobbrigadler Stachanow ist tot, der
diesem grandiosen Betrugsmanöver im „Arbei-
terparadies“ den Namen gab. Sein System aber
lebt schlimmer denn je, nachdem der geforder-
ten Mehrarbeit die besten Produktionsstätten

entrissen sind schu,
Gewandelte Messe

Budapest, Anfang September
Als im Laufe dieses Jahres alle Messen in

Deutschland infolge der Verkehrseinschrän-
Kungen abgesagt wurden, erschien die „Buda-
pester Internationale Messe“ plötzlich in einem
anderen Licht, um so mehr, als jene des ita-
lienischen Bundesgenossen in Mailand von der
Wirtschaftlichen Seite her gesehen nur einen
problematischen Erfolg hatte, In normalen
Wirtschaftszeiten wollte sie vor allem eine
nationale Leistungsschau sein und war es auch
in hervorragendem Maße, wie die ständig an-
wachsende Besucherzahl aus aller Herren Län-
der bewies, die ihrerseits wieder eine nor-
male, gesunde Wechselwirkung auch aus-
ländische Aussteller in steigender Zahl anzog,
Von der Messe strahlten wirtschaftliche und
och Beziehungen sehr stark auf die

auptstadt aus, und man muß der Messeleitung
das Kompliment machen, daß sie sehr wohl
über den enger gesteckten Rahmen einer reinen
Wirtschaftsschau hinausgesehen hat und sich in
den Dienst eines gesunden Fremdenverkehrs zu
stellen wußte, der in erster Linie Budapest, der
Königin der Donau“, zugute Kkam,

Dieses Mal aber rückte sie nicht nur durch
die Tatsache, daß sie als eine der wenigen
Messen in Europa überhaupt durchgeführt
wurcde, in den Blickpunkt des europäischen Wirt-
schaftsinteresses, sondern auch durch die Aus-
gestaltung zu einer bedeutenden Schau von
Kunst-, Ersatz- und Austauschstoffen und
chemischen Rohstoffen. So wurde sie zu einer
gewissen, nicht ungewollten Demonstration für
die europäische Autarkie und für die Berechti-

gung einer eigenständigen ungarischen Industrie,
Deswegen wurde von allen Beobachtern der
Eindruck einer „Propaganda- und Lehrschau“
bestätigt, die dem Publikum über das zweifelnde
Wort „Ersatz“ hinweghelfen und die zweck-
mäßige Behandlung künstlicher Stoffe vorführen
sollte.

Wir wollen uns versagen, auf Einzelheiten
einzugehen, wenn sich auch von selbst ergibt,
daß ein Rundgang durch eine „Kriegsmesse“
dem Auge ein einfacheres Bild als im Frieden

vermittelte, Nur so vlel sei hervorgehoben; man
wird die ungarische Textilindustrie beglück-
wünschen dürfen, daß sie in dem neuen natio-
nalen Rohstoff „Cottonin“ (chemisch verarbeite-
tes Stroh der Leinsaat) einen ausgezeichneten
Ersatz für ausländische Kunstfasern besitzt,
Man wird ferner erkennen, daß der ungarischen
Schwerindustrie die Beschaffung von Ersatz-
bzw. neuen Stoffen (Kunstharz, Leichtmetalle,
Preßstoffe) und die Herstellung von material-
e Haushaltgegenständen sehr wohl ge-
ang.

Wenn wir noch die fremden Aussteller kurz
zusammenfassen, so deshalb, um den internatio-
nalen Charakter der Messe zu veranschaulichen,
An der Spitze stand zweifellos die deutsche
Schau, die deshalb in ungarischen amtlichen
und privaten Kreisen besondere Anerkennung
hervorrief, als sie sich keineswegs auf das Aus-
stellen wehrwirtschaftlicher und verwandter
Dinge beschränkte, sondern gerade durch das
Zeigen eigener Kunstfasern und ihnen entstam-
mender Erzeugnisse das Interesse der ungari-
schen Besucher herausforderte, Italien hatte
ähnliche Wege beschritten. Neben diesen beiden
Ländern waren vertreten Bulgarien, Kroatien,
Slowakei, die Schweiz, Belgien, Japan und

Mandschukuo. v.
Bereitschaft

Die Gewohnheit sollten Wir zu unserem
schlimmsten Feind stempeln. Sie kann ver-
hängnisvoller eingreifen, als je eine wirkliche
Gefahr unser Leben aus der Bahn zu stoßen
vermag. Gerade durch das Gleichmaß wird
man eingeschläfert, verliert die innere wachsarmhe
Bereitschaft und findet sich dann plötzlich
überrumpelt von einem Ereignis, das durch
diesen Feind „Gewvohnheit“ zur übermächtigen
Wirkung anschwellen muß, Das helle Wachsein
und das Ungewöhnliche voraussehen fordert ge-
wiß wenig sichtbare Kraft und ist doch genauso
entscheidend wie die ruhige Ueberlegung beim
Handeln, wo es die Gefahr verlangt, Die Bei-
spiele liegen auch hier so nahe, daß sie ein-
dringlicher sprechen als es nötig sein sollte.
Bei dem letzten britischen Luftangriffen auf die
beiden Städte Bremen und Karlsruhe hat sich
wieder gezeigt, wie schwer eine wirkliche Be-
reitschaft wiegt. Bremen erfüllte sie aus ernster
Erfahrung. Dort wird man die Notwendigkeit
und vor allem die nach menschlichem Ermessen
vollständige Einrichtung des Luftschutzes nicht
mehr erörtern So hat wan mit Erfolg den An-
griffsfolgen das Uferlose genommen. Anders
in dem Beispiel Karlsruhe, das auch den Namen
einer unserer Städte aus der Mitte tragen
könnte. Die seltenen Alarme waren hier die
gefährliche Gewohnheit, wo fast immer Nach-
lässigkeit und sorgloses Beiseiteschieben der
notwendigen Vorsicht zum Gefolge gehören, Daß
dann Brandbomben hier mehr vernichten kön-
nen als dort, wo die Luftschutzgeräte gebrauchs-
fertig am rechten Platz zu finden sind, ist ohne
Worte selbstverständlich, Sollten immer erst
so deutliche Beispiele sprechen, um den Feind
„Gewohnheit“ von uns abschütteln zu Können
Morgen schon könnten wir aus einer harten Er-
fahrung lernen müssen, immer bereit zu sein,

r.

Als sich im Sommer 1915, nack dem
grohen Rückzuge der russischen Heere die
Petersburger Regierung zu einer Massen-
auskebung gezwungen saß, trat der Metall
arbeiter Grigortj Schukow in ein Schützen-
regiment ein. Da er über eine gewisse Bil-
dung und über eine melirfach erwiesene
Tapferkeit verfügte, wurde er zunächst zum
Unteroffizter und dann sogar zum Fähnrich
befördert. Ende 1917, als die Rote Armee
für den Kampf gegen die Gegenrevolutton
aufgestellt wurde, trat Fähnrich Schukow
zu den bolschewistischen Truppen über und
rückte während des Bür-
gerkrieges zum Rang
eines Regimentskomman-
deurs empor. Der eng-
liscke Nachrichtendienst
weiß Wunderdinge über
diesen hohen bolschewisti-
schen Offizier zu sagen.
„Er braucht erstaunlich
wenig Schlaf, manchmal
sckläft er wochenlang nur
zwei Stunden am Tag in
der Rnappen Zeit, die ikm
zwischen all der Arbeit
übrigbleibt. General Schu-
Fow gilt als einer der
tücktigsten Befehlshaber
der Sowjetarmee.“ Darin
mag der englische Nach-
richtendienst in gewisser
Beziehung recht haben,
denn es ist schon ein Zeug-
nis besonderer „Fähig-
eiten für einen Sowjet-
offizier, all den Fährnissen zu entgeken, die
einem Militär im bolschewistischen Para-
clies droken. Sonst wäre er wohl auch nicht
der Massenkinscklacktung von 25 000 Offi-
zieren entgangen, die dem bekannten Pro-
zeh gegen Marschall Tuchatschuweski folgte
Als Timoschenko im Jahre 1939 bereits
über ein Jahr als Oberbefehlshaber des
Kiewer Militärbezirks auf seinem Postken
saß, der in der Sowjetunion als die höchkste
militärische Auszeichnung gilt, lenkte der
Nachfolger des wakrscheinlich hingerichte-
ten Marschalls Blücher als sSowjetischer
Oberbefehlshaber im Fernen Osten, General
Schukouw, bei den Kämpfen an der mon-
golischemandsekurischen Grenze durch den
Einsatz starker Tankeinkeiten die Aufmerk-
samkeit des Kremls auf sick. Von diesem
Offizier aus der jüngeren Garde sowjetischer
Armeeführer, der von nun an den Titel
„Held der Sowjetunton“ trug, hatte man bis
dahin lediglich in Fachkkreisen gewußt, daß

Köpfe zur Zeit S
Stalins letzte Hoffnung: Schulow

Land am Terek Land der Gegensätze
Vom wilden Gebirgsfluß zum trägen Steppenstrom Wanderdünen und Weinberge

Das Stromgeblet des Terek ist selt Kur-
zem Operationsgeblet geworden.
Etwa 50 Kilometer ſüdöſtlich von Pjati

gorſk beginnt das Stromgebiet des Terek,
des wichtigſten Fluſſes des nordöſtlichen
Kaukaſus, der jetzt in den Bereich der deut
ſchen Operationen gekommen iſt. Seine
Länge 500 Kilometer und ſein Strom
gebiet 52000 Qudratkilometer ſind
etwas größer als die der Weſer. Wie der
Kuban-Strom ſo empfängt auch der Terek
ſeine Zuflüſſe ausſchließlich aus dem Süden,
vom Kamm des mittleren Kaukaſus-
Gebirges, während ſich im Norden die
waſſerloſe, wüſtenartige flache Kalmücken
ſteppe breitet. Seine Stromrichtung iſt zu
nächſt von Süden nach Norden, dann von
Weſten nach Oſten, weit bis zum Oſtabhang
des Elbrus ſtreckt ſich der Fluß aus und holt
ſich von dort die größten Waſſermaſſen. Die
höchſten Gipfel und die mächtigſten Gletſcher
ſind ihm tributpflichtig und eifrig bemüht,
ihm ihre eiſigen Ströme durch enge, wilde
Schluchten zuzuführen. Alle dieſe Zuflüſſe
ſind in ihrem Oberlauf dem Terek auf
fallend ähnlich; einer und derſelben wilden
Heimat entſprungen. ſind es unbändig tolle
Geſellen, die ſich in unheimlich dämoniſcher
Kraft austoben, bis ſie in die Ebene ge
langen, wo ihnen kein Widerſtand mehr ge
leiſtet wird und ſie nun ein ruhigeres, ge
ſetzteres Temperament annehmen. Nur all
mählich wird das zuweilen kaum 30 Meter
breite Tal des Terek weiter. An den dunk-
len, kahlen Bergen zu beiden Seiten des
Fluſſes ſind, Schwalbenneſtern vergleichbar,
die „Aule“, die Gebirgsdörfer der Oſſeten
und Berg-Georgier, wie angeklebt. Nament-
lich die vſſetiſchen Aule ſehen mit ihren Tür-
men wie rechte Raubneſter aus, was ſie einſt
auch wirklich waren.

Die 2500 bis 3000 Meter hohen Berge
treten zurück, der Terek tritt in die Ebene.
Wie gewaltige Feſtungsmauern türmt ſich
die unabſehbare Ebene nach Süden ab
ſchließend, das kaukaſiſche Gebirge, die kahlen
Felſen ſteigen hinter mäßig hohen, bewalde
ten Hügeln faſt ſenkrecht auf. Wladikawkas,
d. h. „Beherrſche den Kaukaſus“, das heutige
Ordſchenikidſe, erſtreckt ſich weitläufig ge
baut, auf beiden Ufern des Fluſſes. Jn der
erſten Hälfte des 19. Jahrunderts, 50 Jahre
hindurch, war Wladikawkas der wichtigſte
ruſſiſche Stützpunkt im Kampf gegen die Ge
birgsvölker und nördlicher Ausgangspunkt
der Großgruſiniſchen Heerſtraße. Heute ver
ſperrt die mächtig angewachſene und in
duſtriell ſehr wichtige Stadt Ordſchenikidſe,
wie früher Wladikawkas den Zugang zur
Diarial-Schlucht.

Von Ordſchenikidſe aus ſchlägt der Terek
die Richtung nach Nordweſten, als wollte er
zum Schwarzen Meere eilen, dann muß er
nach kurzem Lauf das Karadagh-Gebirge

er als ein Kenner der Panzerwaffe und als
ein sehr ehrgeiziger Soldat gelte. Mit
Sckukow bekam der damals 42 jährige
Timoschenko, der Militärgünstling im
Sowjetstaate, einen Rivalen, der Burze Zeit
darauf sein Nachfolger auf dem wichtigen
Kiewer Posten wurde. Timoschenko erhielt
noch umfassendere Aufgaben Er wurde
1940 als Nachfolger Woroschilows RKriegs-
kommissar und nach Budjenny und Woro-
sehilow der dritte Marschall der Sowjet-
union. Aber Schukßow blieb ihm nahe bet
den Fersen. 1941 wurde Schukow Stellver-

treter Woroschilows und
Mitglied des Verteidi-
gungsausschusses. Am
14. Januar des gleichen
Jakres bertef ihn Stalin
auf den Posten des Gene-
ralstabschefs des Sowjet
Reeres an Stelle des im
gegenwärtigen Kriege mehr-
fach genannten Generals
Merezkouw. Nach dem Zu-
sammenbruch der Mittel
front im Herbst 1941 er-
nannte ihn der Sowjet-
diktator zum Nachfolger
Timoschenkos, und auf
cliesem Posten blieb er
etwa zehn Monate lang,
bis Stalin den mit höchsten
owfjetischen und auch eng-
lischen Orden deRorierten

e Verteidiger und Ret-ter Moskaus“ vor Eur-Aufn.e Sekerl zem zum Stellvertretenden
Kriegskommissar ernannte. Seit dem Som-
mer vergangenen Jahres ist nämlich ein
anderer als Joseph Stalin-Dschugaschilit
selbst Kriegskommissar. Als Kommandeur
an der Mittelfront hat Schukow in den
letzten Wochen Feine andere Taktik zu ent-
wickeln gewuht als sein Vorgänger Timo-
schenko, der sinnlos Dutzende von Armeen
opferte, um einen Durchbruch durch die
deutschen Verteidigungslinien zu erzwingen.
Wäkrend Timoschenko an die Südfront
versetzt auch hier sich als schlechter
Stratege erwies, warf Schukow an seinem
Kampfabschnitt, insbesondere bei Rshew,
ungeheure Kräfte in die Scklackt in der ver-
geblichen Hoffnung, die deutsche Front ein-
zudrücken und damit unsere im Süden vor-
dringenden Divistonen entweder gefäkrden
oder doch mindestens schwächen zu Rönnen.
Alle diese Pläne sind an der helden-
mütigen Abwekr unserer Soldaten ge-

sckettert. e

durchbrechen, das der Schwäbiſchen Alb an
Höhe gleichkommt. Immer langſamer wird
ſein Lauf auf dieſer Strecke, wo er zahlre ſche
Nebenflüſſe aufnimmt. Hier liegt das
Städtchen Jekaterinograd, das mehrere
Jahre hindurch Hauptſtadt des nördlichen
Kaukaſus geweſen iſt. Die in der links vom
Terek liegenden waſſerloſen Steppe nomadi-
ſierenden Nogaier, nennen die Gegend
„Zeſtamak“, d. h. „Fünfflüſſeland“. Da, wo
der letzte dieſer Nebenflüſſe, die Malka, ſich
mit dem Terek vereint, hat dieſer ſchon das
Karadagh-Gebirge umbogen, und ſchlägt
nun, dieſem Gebirgszug parallel, die Rich
tung nach Oſten ein. Jn der weiten Ebene
erheben ſich hier größere und kleinere „Kur-
gane“, Grabhügel, als letzte Wahrzeichen der
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Das Tal des Terek im Kaukasus

Völker, die hier durchzogen oder zeitweiſe
anſäſſig waren.

Von Jekaterinograd an lenkt der Terek
ſeinen Lauf in lehmigem, weichem Boden
nach Oſten. So ſtürmiſch er im Gebirge
war, ſo träge wird er jetzt, und ſein Gefälle
iſt nur ganz gering. Hinter ſeinem linken
Ufer breiten ſich die ungeheuren Steppen
aus, die hinter der Kuma in die Kalmücken-
ſteppe übergehen. Alle dieſe weiten, ebenen
Gebiete waren einſt Meeresgrund, ebenſo
wie die aſow-kubaniſche Niederung, die ſich
bis zum Manytſch hinzieht. Während dieſe
aber ſtellenweiſe reich an Gewäſſern und in
folgedeſſen mancherorts ſehr fruchtbar iſt,
ſtellt ſich uns hier das Bild einer toten,
unfruchtbaren Einöde dar. Das fließende
Waſſer fehlt ganz und gar. Dagegen befin-
den ſich hier zahlreiche Tümpel und Seen
mit ſalzigem Waſſer. Nur in den kleinen
Vertiefüngen, wo ſich Schnee und Feuchtig
keit länger halten, trifft man grüne Weide-
plätze, auf denen ſich die Nomaden hier
ſind es Nogaier, ein den Türken verwandtes
Volk mit ihren Zelten niederlaſſen. Der
nordweſtliche Teil der Steppe trägt mit
ſeinem Flugſand ſelbſt im Frühjahr völlig
den Charakter einer Wüſte. Die Wander-
dünen bedecken das ausgedehnte Gebiet
zwiſchen dem Terek und Aſtrachan, nach
Südoſten liegt die mit undurchdringlichen
Salzſümpfen bedeckte Niederung von Kiſljar.
Rechts vom Terek dagegen iſt fruchtbares
Land. Zwiſchen dem Terek und ſeinem
rechten Zufluß Sunſcha liegt die ſogenannte
„Kleine Kabarda“.

Der Terek bildete hier ein Jahrhundert
hindurch eine ruſſiſche Militärgrenze, an
den Ufern des Terek lagen die feſten Punkte,
die den ruſſiſchen Heeren bei ihrem Vor-
dringen in den Kaukaſus als Stützpunkte
dienten. Solche Plätze waren vor allen
Dingen Jekaterinograd und Mosdok. Jm
erſtgenannten Ort zeugt noch eine Triumph-
pforte aus Stein von dem Einzug des erſten
kaukaſiſchen Statthalters, des mächtigen
Potemkin. Am Terek waren die früheren
Wolga-Koſaken angeſiedelt worden, die vor
dem Weltkriege 200000 Menſchen zählten
und im Kriege über 30000 Reiter ſtellten.
Aus der Zeit ihrer Kämpfe mit den Ge
birgsvölkern war die Verteidigung des am
Terek liegenden Dorfes Naur oder Naur
ſkafjg gegen ein 18000 Mann ſtarkes Ta
tarenheer beſonders ruhmreich.

Der wichtigſte Nebenfluß, den der Terek
an ſeinem Unterlauf von rechts aufnimmt,
iſt die 165 Kilometer lange Sunſcha. An ihr
liegt die Stadt Groſnyj, einſt ein wichtiger
ſtrategiſcher Stützpunkt (Groſnyj bedeutet
„Drohender“), heute der Mittelpunkt des
zweitgrößten Oelgebietes des Kaukaſus.

Von der Mündung der Sunſcha an kann
man die Strömung des Terek kaum noch
wahrnehmen; er ſcheint ein ſtehendes Ge
wäſſer zu ſein, das ſich nun nach Norden
ausbreitet. Hier kann der Fluß von kleine
ren Fahrzeugen befahren werden, er iſt aber
wenig belebt, da die Mündungen ſehr
ſeicht ſind. Oberhalb des Städtchens Kiſljar,
das einſt die einzige ruſſiſche Stadt in nörd
lichen Kaukaſus war zund ausgedehnten
Handel hatte, jetzt aber nur noch durch
ſeinen Obſt- und Weinbau berühmt iſt, be
ginnt das Mündungsdelta des Stromes,
das eine Breitenausdehnung von 115 Kilo
meter hat. Es iſt fruchtbar, doch wenig be
wohnt, da es beſtändigen Ueberſchwemmun-
gen ausgeſetzt iſt. Der Fluß, der um dieſe
Jahreszeit in ſeinem Unkerlauf ſo zahm ex
ſcheint, wird zur Zeit des Hochwaſſers zum
wilden, verheerenden Strom. Die Städte
und die land wirtſchaftlich wertvollſten Ge
biete am unteren Terek müſſen daher durch
Dämme geſchützt werden, von denen ein
Teil von franzöſiſchen Kriegsgefangenen im
Jahre 1815 aufgeworßen wurde.
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AUIS DER GAISIADI
Berdunkelung: Von Dienstag 20.33 Uhr bis

Mittwoch 5.53 Uhr. Mondaufgang Dienstag 3.40
Uhr, Monduntergang Dienstag 18.38 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:

Unteroffizier Herbert Kuckenburg,Wachtelweg 1.

Glakker Slark der Hauplſchule

Die Einführung der Hauptſchule in der
Schulſtadt Halle iſt ohne Schwierigkeit vor
ſich gegangen. Halle iſt im Reich ja durch
ſein ausgebautes Mittelſchulweſen ſeit
langem bekannt. Alle halliſchen Mittel
ſchulen haben nun mit Beginn des Schul
jahres 1942 ihre unterſten Klaſſen zur
Hauptſchule eingerichtet. Die Gebäude der
Mittelſchulen ſind alſo in Zukunft für den
Aufbau der Hauptſchule vorgeſehen. Auch
die Frage der Lehrkräfte iſt wie bei den
übrigen 38 Mittelſchulen im Gau gelöſt. Jn
Halle brauchten jedenfalls keine Lehrkräfte
den Volksſchulen entzogen und an die Haupt
ſchulen abgeorönet zu werden.

Bei der Aufnahme ſind ebenfalls keiner
lei Schwierigkeiten aufgetreten. Alle bisher
zur Mittelſchule gemeldeten Schüler und
Schülerinnen konnten zur Aufnahmeprüfung
in der Hauptſchule zugelaſſen werden. Die
jenigen, die als reif für die Hauptſchule be
funden wurden, ſind aufgenommen worden.
Außerdem war es möglich, noch eine Nach
leſe durchzuführen und geeignete und würdige
Schüler und Schülerinnen, die bisher nicht
gemeldet waren, zu prüfen und ebenfalls der
Hauptſchule zuzuführen. Erfreulich iſt ferner,
daß auch wie bisher das Land bei den Auf
nahmen berückſichtigt werden. konnte. An
der Hans Lody Schule in den Stiftungen
konnte eine volle Klaſſe von Jungen aus
den umliegenden Orten gebildet werden, an
der Luiſenſchule eine ebenſolche von Mädchen.

Die Martinſchule, die Torſchule für
Knaben, die Wittekindſchule für Knaben
konnten je zwei neue Hauptſchulklaſſen ein
richten; die Luiſenſchule für Mädchen bildete
drei neue Klaſſen, die Torſchule für Mädchen
deren zwei und die Wittekindſchule für
Mädchen eine. In Verbindung mit der Ein
richtung der Hauptſchule wurde eine Teilung
der bisherigen Wittekindſchule in eine ſolche
für Jungen und Mädchen notwendig. Bis
auf weiteres iſt die Wittekindſchule für
Mädchen, deren kommiſſariſcher Leiter der
Mittelſchullehrer Erfurth iſt, in der
Brunnenſchuke untergebracht, während die
Wittekindſchule für Knaben in der Hans-
Schemm- Schule Oberſchule für Jungen
vorläufig ein Unterkommen fand. Uebrigens
gelang es, die Klaſſenſtärken ſo zu halten,
daß ein fruchtbringender Unterricht gewähr
leiſtet iſt. Der Aufbau der Hauptſchule iſt
alſo in der Gauſtadt Halle völlig geſichert.

Wehrmacht kein ehelicher Blitzableiter. Die
Erfüllung der Wehrpflicht iſt ein Ehrenrecht für
deutſche Männer, und ihre böswillige Nichterfüllung
iſt ſelbſtverſtändlich ſtrafbar. Sehr ſelten wird es
aber vorkommen, daß eine Ehefrau ihren Mann
dieſer ſtrafbaren Handlung bezichtigt. Jm Weſten
des Reiches hatte ſich eine Frau vor Gericht zu ver
antworten, die ihren Mann, mit dem ſie in un
glücklicher Ehe lebte, dadurch loszuwerden trachtete
daß ſie ihn bei der zuſtändigen Wehrmachtſtelle und
ſogar bei ſeinem Betriebsführer denunzierte, er
drücke ſich vor der Einberufung. Es ſtellte ſich aber
heraus, daß dieſe Anſchuldigung völlig unberechtigt
war, da der Ehemann für eine beſtimmte Arbeit in
der Rüſtungsinduſtrie uk. geſtellt war. Die Ehe
wurde geſchieden und die Frau als ſchuldiger Teil
erklärt.

Uraufführungen im Reich

Aufruf des Reichsmarſchalls: 5park Strom und Gas

Tägliche Erſparniſſe im kleinen nützen der Rüſtung im großen!

Reichsmarſchall Göring hat als Beauf-
tragter für den Vierjahresplan den nach
ſtehenden Aufruf erlaſſen:

„Strom, und Gas ſind unentbehrliche
Hilfsmittel für Jnduſtrie, Landwirtſchaft
und Haushalt. Jmmer reichlicher und billi-
ger wurden ſie in den Friedenszeiten zur
Verfügung geſtellt. Jetzt ſollen Strom und
Gas vorweg der Rüſtung dienen, denn ſie
braucht gewaltige Mengen davon. Für die
Gewinnung der Rohſtoffe der Ausrüſtung
in der Heimat ſind Elektrizität und Gas in
größtem Ausmaß eingeſetzt. Dieſe Rohſtoffe
können wiederum nur mit Strom und Gas
veredelt und zu Panzern, Flugzeugen und
Dre hochwertigen Waffen verarbeitet
werden.

Deshalb müſſen alle, in erſter Linie die
Behörden und alle ſonſtigen Dienſtſtellen,
dann die Betriebe und ebenſo die privaten
Haushalte, ſparſam damit umgehen.

Deutſche Hausfrauen! Jede von euch
kann durch freiwillige Einſchränkung im
Strom und Gasverbrauch einen Beitrag
für die Rüſtung und damit für unſeren Sieg
leiſten. Denkt daran, daß Strom und Gas

faſt ausſchließlich aus Kohle gewonnen wer
den. Das Ergebnis der ſchweren Arbeit des
Bergmannes darf nicht dadurch verſchwendet
werden, daß ihr gedankenlos Licht brennen
oder eure Rundfunkgeräte laufen laßt und
Warmwaſſer nutzlos verbraucht. Wenn alle
Hausfrauen mithelfen, wird durch die
kleinſte Erſparnis im einzelnen Haushalt
im ganzen viel erreicht.

Männer und Frauen in den Betrieben!
Auch ihr könnt, jeder an ſeinem Arbeits
platz, für Einſparung von Strom und Gas
ſorgen, wenn ihr unnützen Leerlauf bei den
Maſchinen ausſchaltet, die Arbeit ſorgfältig
einteilt und die Geräte richtig bedient.
Jeder einzelne ſoll mitdenken und mithel-
fen, dann wird für die Rüſtung viel ge
wonnen.

Deutſche Hausfrauen, Betriebsführer
und Geſolgſchaftsmitglieder! Jn den Län-
dern unſerer Gegner ſind überall Aktionen
zur Einſparung von Strom und Gas im
Gange, bei denen Zwang angewendet wird.
Jch verlaſſe mich auf eure freiwillige Mit
arbeit. Der Appell an Einſicht und Hilfs
bereitſchaft des Deutſchen wird auch hier ge
nügen, Alle Energie für den Endſieg!“

108 000 BRT und was bedeuken ſie für Halle
Ein Kechenexempel rückt uns die U-Bookviege in helleres Licht

Als am Montagmittag die Sonder-
meldung vom neuen ſtolzen Erfolg unſerer
U Bvote verkündet wurde, nahmen wir
Landratten die 108 000 BRT verſenkten
Schiffsraumes wie eine erſtaunliche, aber
im großen und ganzen doch recht unüberſeh-
bare Tatſache hin.

Daß wir Binnendeutſchen uns kein rechtes
Bild von dem Ausmaß einer ſolchen Zahl
machen können, iſt begreiflich, denn auf der
Saale ſchwimmen nun einmal andere
Regiſtertonnen- Mengen als auf dem Welt
meer. Saale-Schleppkähne kann man nicht
mit Ueberſeedampfern vergleichen, und Lade

10800 ber

räume, die im Trothaer Hafen gefüllt und
geleert werden, ſind nun einmal bloß eine
Handvoll gegen die Ladungen, die man in
internationalen Häfen löſcht.

Wenn man aber einen Bleiſtift und ſeine
Schulweisheit zu Hilfe nimmt und anfängt,
die unverſtändlichen Laderaum-Einheiten in
höchſt lebendige Eiſenbahnwaggons voller
Lebensmittel umzurechnen, fällt dem Rech-
ner nach dem letzten Bruchſtrich vor Stau-
nen faſt der Bleiſtift aus der Hand, und er
ſieht plötzlich ein ganzes Schlachtfeld dieſes
Krieges mit neuem Blick an. Am deutlich
ſten wird das Ausmaß einer Schiffsladung,

Soviele beladene Güterzüge rollen aus einem einzigen Kühlschiff, das 10 800 Tonnen Butter
geladen hat,

Anttke Stoffe als Vorlagen: Caeſar Drama und Odyſſeus Oper

Das geſteigerte Theaterintereſſe der ab
gelaufenen Kriegsſpielzeiten ermutigt die deut
ſchen Bühnen, nicht nur klaſſiſches Spielgut zu
pflegen, ſondern auch zeitgenöſſiſchen Autoren
den Weg in die Oeffentlichkeit zu ebnen. Zwei
Uraufführungen, von denen eine bereits ſtatt
fand, die andere unmittelbar bevorſteht, laſſen
darauf ſchließen, daß die Ausſage allgemein
menſchlicher erhabener Gedanken immer wieder
im Mittelpunkt des dramatiſchen Schaffens
unſerer Zeit ſteht.

Tragik des politiſchen Genies
Die Geſtalt Cäſars muß gerade eine

Zeit wie die unſere, der die Jdeologie des
Führertums und des ſtaatsſchöpferiſchen
Genius ſo dringende Probleme bieten zu
dramatiſcher Neugeſtaltung herausfordern.
Nach jüngſten Verſuchen von Hans Schwarz
und Bernt von Heiſeler zollt ihr Haus
Rehberg den dichteriſchen Tribut. Sein
„Gajus Julius Cäſar“ ſtellt, in bewußter
Abweichung von Shakeſpeare, die Erſchei
nung des Jmperator, ſeinen Namen als
ſtaatserhaltenden Begriff, die menſchliche
und hiſtoriſche Tragik ſeines Todes beherr
ſchend in den Vordergrund. Cäſar iſt hier
das politiſche Genie an ſich und darum der
große Einſame, der nur aus ſich und für die
Jdee, die er Rom nennt, exiſtiert. Aus die
ſem Grunde beſitzt er guch keine Gegen
ſpieler in dramaturgiſchem Sinne. Sein
Untergang iſt keine Kataſtrophe im Ringen
gleich ſtarker gigantiſcher Mächte, ſondern
ein Werk vlinden Zufalls, deſſen Tragik ſich
freilich auch wiederum nur auf das Opfer
ſelbſt, nicht aber auf die meuchelmörderiſche
Beteiligung der Gegenkräfte begzieht. Reh
berg läßt dieſen Cäſar ſich ſelbſt, ſeine per
ſönliche Welt und ſein geſchichtliches Blick
feld in einer Kette monologiſcher Geſpräche
aufbauen, in der alles andere als nur epiſv
diſche Unterbrechung erſcheint. Seine thevore

tiſche und moraliſche Dialektik ſcheint die
Verdichtung des Dramatiſchen zunächſt auſ
zuhalten. Jn Szenen wie jener aber, die
der Jmperator mit der kalten Ueberlegen
heit des ſeiner hiſtoriſchen Sendung Bewuß-
ten der Meute der Verſchwörer entgegen
tritt, ſetzt ſich der urſprüngliche Dramatiker
durch, der wie in ſeinen Preußendramen

die Jdee vom Menſchlichen durchleuchtet.
Bei der Urxaufführung im Breslauer

Schauſpielhaus pflegte die Regie Kurt Hoff
manns einen dem antiken Stoff angemeſ-
ſenen heroiſchen Darſtellungsſtil.

Wolfgang Pohl.

Odyſſeus Oper in neun Bildern
Hermann Reutters neues Bühnenwerk

„Odyſſeus“, das am 7. Oktober im Frank
furter Opernhaus uraufgeführt wird, kann
als Beitrag zu den zahlreichen Verſuchen
der letzten Jahre gelten, auf der Bühne ſich
vom traditionellen Opernſchema freizu-
machen und doch theatermäßig die Vorgänge
und die Muſik in die Geſetze des dramati-
ſchen Ablaufs einzuſpannen. Das Werk be
ſteht aus neun Bildern, in denen Einzel
abenteuer und Jooyllen aus Homers Odyvſſee,
Stationen des Kriegers und Dulders
Odyſſeus, frei nachgeſtaltet ſind; den Text
verfaßte Rudolf Bach (München). Hermann
Reutter faßt die OdyſſeusMuſik als orga
niſche Fortſetzung ſeiner Chorfantaſte-Muſik
auf. Er will die menſchliche Stimme in den
Mittelpunkt ſtellen. Heimatgefühl ſoll die
Muſik durchſtrömen; die ausgedrückten, vor
herrſchenden Empfindungen ſind allgemein-
gültig: Vater und Sohnesliebe, Treue zu
Heim und Herd, Weibesliebe. Jm Gegen
ſatz zu den früheren Geſtaltungen der Wel
ten des Odyſſeus und der trojaniſchen
Sagen: in Auguſt Bungerts homeriſchen
„Muſik-Tragödien“ und in Richard Strauß,

ins Land hinein Aufn. Atlantiec

in eine univerſale Geiſtigkeit weiſenden
Muſikdramen mußte Reutter das anders
ausgewählte Stoffliche ſtark konzentrieren,
um das, was er geben wollte, in einem
abendfüllenden Werk zuſammenzudrängen.
Egks „Columbus“ und Orffs „Carmina
burana“ wandelten die traditionellen Be
griffe der Oper, namentlich in der Haltung
des Chors, der in ſeiner Bedeutung dem
Chor der antiken Tragödie ähnelte. Auch
Reutter hat dem Chor in ſeinem „Odyſſeus“
neue Aufgaben zugewieſen. Er verbindet
erzählend die einzelnen Bilder, greift auch
an entſcheidenden Höhepunkten in das Ge
ſchehen ein und iſt dabei in das Ganze ſo
eingebaut, daß er, mit der Front zum Zu
ſchauer ſitzend, als Teil des Orcheſters zu
gelten hat. Jeder Figur des Werkes gab
Reutter ihr Grundthema. Manches Bild iſt
mehr lyriſch, manches mehr dramatiſch an
gelegt, und jedes hat ſein beſonderes Klang
kolorit. So iſt z. B. die Geſtalt der Nauſikag
wie mit Paſtellfarben klanglich gezeichnet,
und das Schildern der ſzeniſchen Stim
mungen iſt oft kammermuſikaliſch charak
teriſiert. Die Proben zu der Uraufführung
ſind bereits im Gange. Die Frankfurter
Opernbühne wird das Werk mit Hilfe der
neuen Technik ihrer Drehbühne mit gleich
bleibendem Grundriß verſehen, während der
Jnhalt der Szenenbilder ſtetig wechſelt.

Dr. Hendel.

Spiel um Frau Afja
Jm „Wilhelm Theater“ in Magdeburg

wurde Otto Ernſt Heſſes neueſtes Bühnen-
werk „Frau Aja“ (ein Schauſpiel um Goethes
Mutter) uraufgeführt. Der bühnengewandte
Auto hat die Ergebniſſe der bienenfleißig
betriebenen Goethe-Philologie zuſammen
getragen und daraus ein Schauſpiel gebaut,
das den Beleſenen einen Wiederholungs-
kurs in teils frankfurteriſch, teils thürin
giſch dialogiſierter Literaturgeſchichte bietet
und den mit Goethe und ſeinem Leben
weniger Vertrauten eine volkstümliche
Führung durch das Haus am Hirſch

wie der heute als verſenkt gemeldeten, wenn
wir ſie auf Halles Bedarf an Lebensmitteln
umrechnen. Unſere Großſtadt braucht
wöchentlich folgende erkleckliche Mengen, um
ihren Tiſch im Kriege zu decken: etwa 24
Waggons Brot und Mehl, 53 Waggons Kar
toffeln, 20 Waggons Gemüſe, 2,7 Waggons
Fett, 4 Waggons Fleiſch, 38 Waggons Milch
und Käſe, 1 Waggon Nährmittes 2,5 Wag
gons Zucker.

Jnsgeſamt braucht Halle rund gerechnet
alſo in einer Woche 145 Eiſenbahnwaggons
für ſeine rationierten Lebensmittel. Die
mancherlei Schwankungen, wie Wandel der
Jahreszeit, wechſelnde Bewohnerzahl, Unter
ſchiede in der Verſorgung der Verbraucher
vom Schwerſtarbeiter bis zum Säugling ſind
bei dieſer Zahl nicht berückſichtigt. Sie ſoll
nur eine Durchſchnittsgrundlage für die
folgende Berechnung ſein. Dieſe 145 Wag-
gons ergeben, wenn man den Waggon roh
auf 15 Tonnen Faſſungsvermögen ſchätzt,
2175 Tonnen Lebensmittel je Woche.

108 000 Bruttoregiſtertonnen Laderaum
faſſen, ebenfalls rund gerechnet, 140 000
Tonnen Lebensmittel aller Art. Teilt man
zum Schluß dieſe Tonnenzahl unter die
Wochenbedarfszahl von Halle, erhalten wir
die Ziffer 64,3. Dieſe Zahl umſchließt ein
rundes Schock Wochen, und zwar die
Wochen, die Halle von 108 000 Bruttoregiſter
tonnen Schiffsladeraum voll Lebensmittel
zehren könnte!

Von der Papierrechnung zur Wirklichkeit
zurück: Nach einer ſolcher Verſenkung
fehlen einer engliſchen Stadt in der Größe
Halles für ein Jahr und 13 Wochen die mei
ſten Lehensmittel. Hört man das England-
lied nach einem ſo gewonnenen Ueberblick
nicht mit noch größerer Bewunderung für
die Schlagkraft unſerer U-Bovte an? P. S.

Ueberſeeiſche und europäiſche Kohſtoffe

Der Grundſtein zum jetzigen Kriege
wurde in dem Augenblick gelegt, als Deutſch
land Anſprüche auf Wiederherſtellung ſeiner
kolonialen Macht ſtellte, und der tiefere Sinn
dieſes Kampfes iſt die Rohſtoffreiheit des
Reiches für immer. Das war der Haupt
gedanke, den Sturmbannführer Ludwig
von Amelunxen (Berlin) in ſeinem Vortrag
„Ueberſeeiſche und europäiſche Rohſtoffe“ am
Montagabend im „Haus an der Moritzburg“
verfolgte. Er begann mit einem hiſtoriſchen
Rückblick, mit der Zeit, als Deutſchland ſeine
Kolonien beſaß und das deutſche Volk in
reichem Maße Anteil an dieſen Werten hatte,
bis zum erſten Weltkrieg, nach deſſen Ende
das internationale Judentum dieſe Gebiete
unter dem Vorwand, Deutſchland könne
nicht koloniſieren, an ſich riß, und endete bei
der Zeit, da das wiedererſtarkte Reich die
Forderung nach Rohſtoffen erhob. Auf den
Wert des Goldes, das Deutſchland faſt nicht,
Amerika aber ſamt und ſonders beſitzt, ging
er näher ein, um endlich die Brücke zur
jetzigen Weltwirtſchaft zu ſchlagen und einen
Ausblick auf die Zukunft zu geben.

Eine große Anzahl Anſichtsſtücke, die
Amelunxen zu einer kleinen Schau zu
ſammengetragen hatte, gaben einen guten
Einblick in die zahlreichen Rohſtoffarten, die
die Welt zu verſchenken hat. Jntereſſant
ſchilderte er die Löſung der Rohſtoffrage, die
in vielen Zweigen ein Werk deutſchen Er
findergeiſtes iſt. Eine Anzahl ſynthetiſcher
Rohſtoffe, z. B. Pflanzenfaſer aus Kartoffel
kraut und Fettſtoffe aus Kohle, zeigte den
Weg, den ein Volk gehen mußte, um ſich auf
eigenen Fuß zu ſtellen. Andererſeits be
weiſen dieſe Anſtrengungen auch, wie der
Druck, der auf Deutſchland laſtete, ſeinen
trotzigen Lebenswillen weckte, der alle Steine
aus dem Weg räumte:. Der Vortrag, zu dem
die Volksbildungsſtätte Halle einlud, fand
dankbare Zuhörer.

graben. Der Zuſchauer wird über das Leben
der Frau Aja und ihres Alterskreiſes in
Frankfurt und über die Geheimniſſe des
Hauſes am Weimarer Frauenplan unter
richtet. Er erfährt, daß Goethe ſeiner Mutter
mit ſeiner Eheſcheu Sorge bereitete, bis er
Chriſtiane endlich ehelichte. Taktvollerweiſe
ließ Heſſe Goethe nicht ſelber auftreten, er
trikt nur einige Male gleichſam bis an die
Schwelle des Hauſes.

Die Städtiſchen Bühnen Magdeburgs
hatten ein ſorgſam ausgewähltes, ſehr be
teiligt ſpielendes Enſemble aufgeboten, das
dem Stück einen Premierenerfolg errang.

E. K. Wiechmann,

Zur Reichskunſtſchau 1945
Vor wenigen Wochen hat der Reichsminiſter

Dr. Goebbels im Auftrag des Führers die „Große
Deutſche Kunſtausſtellung 1942“ mit der Feſtſtellung
eröffnet, daß dieſe dritte im Verlauf dieſes Krieges
gezeigte Reichskunſtſchau die bisher repräſentativſte
an dieſem Platz iſt. Die deutſche Kunſt hat mit
dieſer Ausſtellung aufs neue bewieſen, daß ſie unter
allen Umſtänden, und gerade im Kriege, ihren Raum
im Leben des Volkes hat. Deshalb hat der Führer
bereits Anweiſung zur Vorbereitung und Durch
führung der „Großen Deutſchen Kunſtausſtellung
1943“ gegeben. Die bildenden Künſtler Großdeutſch
lands werden aufgerufen, an die Planung und
Schaffung neuer Werke zu gehen. Die Ausſtellungs
leitung wird alle kriegsbedingten Schwierigkeiten
weitmöglichſt beſeitigen. Die Reichskammer der
Bildenden Künſte wird die Künſtler bei der Be
ſchaffung des Arbeitsmaterials unterſtützen.

Wilke Sammlung für Braunſchweig
Auf Jnitiative von Oberbürgermeiſter Dr. Heſſe

erwarb das Städtiſche Muſeum in Braunſchweig
kürzlich eine bedeutende Sammlung von mehr als
200 Blättern mit Zeichnungen, Skizzen, Radierun
gen, Lithographien und Holzſchnitten ſowie Oel- und
Temperabildern der drei Brüder Rudolf, Hermann
und Erich Wilke, die als Zeichner vor allem für die
Münchener Zeitſchriften Jugend und „Simpli
ziſſimus“ in ganz Deutſchland einen Namen haben.
Das Städtiſche Muſeum verfügt mit dieſer neuen
Erwerbung über rund 350 Arbeiten der drei großen
Zeichner

r
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Unsere Kurzgeschichte

28 Pferde
Von Robert Weber von Webenau

Es galt, die Soldaten zu beſtimmen, die
Urlaub erhalten ſollten. Wieder einmal ließ
der Hauptfeldwebel ſeine Mannſchaft antreten.
Zwilch, ſelbſt ein Stadtkind, das ſelten aufs
Land gekommen war, ſchätzte jeden Bauc u
nach der Größe ſeines Viehbeſtandes ein und
beſonders der Pferdebeſtand galt ihm als
maßgebend. Zwilch muſterte ſeine Soldaten.

„Wer von euch eine Landwirtſchaft hat,
trete vor!

Eine Anzahl Feldgrauer trat vor.
Der Hauptfelöwebel räuſperte ſich, dann

ſprach er:
„Hm! Die Zeit des Anbaues iſt da! Jch

habe vom Herrn Hauptmann den Antrag,
euch auf Anbauurlaub zu ſchicken! Müller!
Wieviel Pferde haben Sie zu Hauſe?“

„Drei, Herr Hauptfeldwebell!“ klang es
zurück.

„Acht Tage Urlaub! Wegtreten! Edel
hauſerl Wieviel Röſſer haben Sie im
Stalle?“

„Fünf, Herr Hauptfeldwebel!“
„Zehn Tage Urlaub! Wegtreten! Send-

linger! Wieviel Pferde habt ihr?“
„Sechs, Herr Hauptfeldwebel!“
„Zwölf Tage Urlaub! Holzer!
„Acht Pferde, Herr Hauptfeldwebel!“
„Vierzehn Tage Urlaub! Gefr terFleckerl! Wieviel Pferde hat ihr daheim?“
Der Gefreite Fleckerl reckte ſich:
„Achtundzwanzig. Herr Hauptfeldwebel!“
Der Spieß ſah den Gefreiten an:
„Achtundzwanzig Pferde? Allerhand! Das

nenne ich einen Beſitz! Vier Wochen Urlaub!
Wegtreten!“Als der Gefreite Fleckerl nach vier Wochen

vom Urlaub einrückte, traf er ſeinen Spieß
am Kaſernenhof.

„Na, Fleckerl! Pünktlich zurück?“
Der Gefreite ſchlug die Hacken zuſammen:
„Jawohl, Herr Hauptfeldwebel!“
„Was haben denn die achtundzwanzig

Pferde geſagt?“
„Sie haben ſich über meinen Urlaub ſehr

gefreut!“, meinte Fleckerl.
Zwilch lächelte: „Dann iſt's gut! Aber

ſagen Sie, Mann, wenn Jhr Vater achtund
zwanzig Pferde beſitzt. muß er ja ein Groß
bauer ſein

Der Gefreite lächelte nun ſeinerſeits:
„Nein, Herr Hauptfeldwebel! Er iſt

Karuſſellbeſitzer!

Helleniſche Weisheiten

Erſt handle, dann rufe die Götter an
dem Tätigen fehlt auch die Hilfe der Gott-
heit nicht.

Gedulde dich im Unglück; oft hat, was
im Augenblick ein Unglück ſchien, zuletzt
großes Glück gebracht.

Nichts iſt ſchrecklich, was notwendig iſt.
Darauf verſteht ihr euch, den großen

Mann zu bekritteln; iſt er aber tot, ſo preiſt
ihr ihn über alles.

Wenn die Eltern bedenken, daß auch ſie
einmal jung waren, ſo werden ſie leichter
die Fehler ihrer Kinder ertragen.

Als reicher Mann möchte ich leben, als
armer ſterben; ſchön iſt der Tod, bei dem
man noch einen Gewinn macht.

Für die uns aus Anlaß unserer S DVermählung erwiesenen Auf- Halle (S.), Reilstraße 6, denFran erkametten, und Glüet September 1942.
n wünsche sagen wir unseren herz- Am 21. August 1942 fiel un-lcehsten Dank. Willi Bauer und er geüebter Sohn, Bruder, Enkel

Fred-Jürgen! V 5. September 1942. Frau Irma geb. Stove. Holleben, I Neffe und Vetter
Die glückliche Geburt ihres Bahnhofstraße I, September 1942. Frite Niemeann
ersten Kindes zeigen in dank-

Aus der Wirfschotft
Die Reichsbahn mobiliſiert Erfindergeiſt. Reichs

verkehrsminiſter Dr. Dorpmüller hat an die deut
ſchen Eiſenbahner einen Aufruf gerichtet, der auf die
gewaltigen Anforderungen hinweiſt, die der Krieg
an die Deutſche Reichsbahn ſtellt. Ueber den her
vorragenden perſönlichen Einſatz jedes einzelnen
Eiſenbahners hinaus muß aber auch die Leiſtungs
fähigkeit der Deutſchen Reichsbahn ſelbſt weiter ge
ſteigert werden. Der Reichsverkehrsminiſter ruft da
her alle deutſchen Eiſenbahner auf, mitzuarbeiten.
Jeder Eiſenbahner, gleich wo er ſteht und welchen
Dienſtrang er bekleidet, ſoll mitdenken, die Leiſtun
gen der Reichsbahn weiter zu erhöhen, ſoll von ſich
aus Vorſchläge machen, wie der Reichsbahnbetrieb
durch organiſatoriſche, verwaltungsmäßige, betrieb
liche oder ſonſtige Maßnahmen zweckmäßiger und
leiſtungsfähiger geſtaltet werden kann. Die Gefolg
ſchaftsmitglieder, die ſchöpferiſch an der Weiter
entwicklung des Reichsbahnbetriebes mitwirken,
ſollen durch Erwähnung ihrer Mitarbeit in den
amtlichen Veröffentlichungen und gegebenenfalls
durch Gewährung von Belohnungen ausgezeichnet
werden. Der Reichsverkehrsminiſter betont zum
Schluß, daß jede Steigerung der Leiſtungsfähigkeit
der Reichsbahn der kämpfenden Front und dem
Siege Großdeutſchlands dient.

Weizen, Mais und Tabak für Spanien. Der
ſpaniſchargentiniſche Handelsvertrag, der in Buenos
Aires von dem argentiniſchen Außenminiſter Guinaza
und dem ſpaniſchen Botſchafter Admiral Magaz
unterzeichnet wurde, ſtellt ein neues Band zwiſchen
den beiden befreundeten Ländern her. Das Aus
maß der Vereinbarung iſt, wie Guinazu erklärt, ein

durch die gegenwärtigen Schwierigkeiten begrenztes
und deshalb kein endgültiges. Die Verhandlungen
werden fortgeſetzt, um zu dem Abſchluß eines
Handelsvertrages auf lange Sicht zu gelangen.
Spanien erhält 1 Million Tonnen Weizen, 3500
Tonnen Tabak und allen Mais, den es für ſeinen
inneren Verbrauch nötig hat; im Austauſch wird es
Argentinien 3000 Tonnen Eiſen und größere Men
gen rein ſpaniſcher Rohſtoffe und Produkte liefern
und außerdem für die argentiniſche Regierung zwei
Handelsſchiffe von je 9000 BRDT bauen.

Verminderte Milchzuteilung in England. Jn
folge der in England gegenwärtig in beträchtlichem
Umfang vorhandenen Maul und Klauenſeuche mußte
die Milchration für die britiſchen Normalverbraucher
mit Wirkung vom 1. September d. J. um ein
Drittel vermindert werden.

Benzin aus Gummi. Die Erzeugung eines hoch
wertigen Benzins aus Gummi iſt jetzt Wirklichkeit
geworden, nachdem das „GummiJnſtitut Malaiens“
in letzter Zeit drei Methoden für die Klärung des
GummiOeles gefunden hat. Eine der Methoden,
die verhältnismäßig einfach iſt, wird nicht nur zur
Benzinbereitung, ſondern auch zur Erzeugung von
AntiMalariaOel, DieſelOel, Schmier-Oel und an
derer Gummi Produkte angewandt. Jn einer jetzt
im Bau befindlichen Fabrik im Staate Wardibur
ſollen ungefähr 30 000 Gallonen Benzin monatlich
erzeugt werden. Das Gummi-Jnſtitut, eine der
größten und beſtausgerüſteten Organiſationen dieſer
Art in der ganzen Welt, hat bereits ſeit einiger
Zeit eine Reihe von Experimenten ausgeführt, um
reines Gaſolin zu erzielen, und man erwartet, daß
die Möglichkeit der Herſtellung eines hochwertigen
reinen GummiBenzins weittragende Folgen haben
wird.

Turnen Sport Spie/
Faſt all am 72 Septeurber

Meiſterſchaftsſpiele im Bereich: VfL Halle 96
1. SV Gera, Deſſau 98 SC Erfurt, Sport
vereinigung Zeitz Deſſau 05, Spielvereinigung
Erfurt 1. SV Jena.

Meiſterſchaftsſpiele der 1. Klaſſe: Boruſſia
Preußen Merſeburg, 99 Merſeburg RW/VfL
Bitterfeld, Union Sandersdorf RB/VfL Merſe
burg, MSV Torgau Wittenberg 07.

Steaßenpreis von Halle

Kommenden Sonntag wird der Straßenpreis
von Halle zum 13. Male als Rundſtrecken Rennen
auf dem nun ſchon beſtens bekannten Rundkurs
(Kant, Steuben-, Benkendorfer-, Peſtalozziſtraße,
Ammendorfer Weg, Dieſterweg, PaulBerck, Kant
ſtraße), reichsoffen für NSRL.-Radamateure, ab
8.30 Uhr ausgefahren. Die Altersfahrer müſſen
8mal, die Fahrer der HJ. 10mal und die Fahrer der
allgemeinen Klaſſe I. II und Anfänger 20mal die
kurvenreiche Strecke durcheilen. Bisher liegen
Nennungen aus Chemnitz, Leipzig, Magdeburg, Er
furt, Berlin und Halle vor. Für die NSRL.
Radamateure, welche welche den Sträßenpreis von
Halle beſtreiten, hat der Veranſtalter die Radſport Gemeinſchaft Halle für den Nachmittag
dieſes Tages Aſchenbahn Radrennen in der Horſt
Weſſel-Kampfbahn ausgeſchrieben. Um 15 Uhr wird
hier die Startglocke ertönen. Fünf Rennen ſtehen
auf dem Programm. Als erſtes Rennen wird ein
1200-MeterHauptfahren „Fliegerpreis von Halle“
entſchieden. Die HJ.-Fahrer beſtreiten ein 2000-
MeterMalfahren. Scharf und intereſſant dürfte auch
das Ausſcheidungsfahren werden. Der „Preis von
Halle“ ein 100-Runden2erMannſchaftsfahren nach
Sechstageart iſt wieder etwas für die hieſigen
Radſportanhänger. 9--11 Mannſchaften werden am
Ablauf erwartet. Die Unplacierten können ſich in
einem 2000-MeterVorgabefahren ſchadlos halten.

Erfolge des LSV Halle in Köthen. Ein bereichs
offenes Sportfeſt führte der LSV Köthen am
Sonntag durch. Auch diesmal belegte der LSVP

Halle einige gute Plätze. So gewann Lt. Kolp den
400-MeterLauf in 53,2 Sek. und ſiegte auch über
1500 Meter. Jm 800-Meter-Lauf wurden der 2.,
3. und 4. Platz durch Funker Begemann, Lt. Philipp
und Uffz. Hülſter belegt. Uffz. Görner wurde im
Kugelſtoßen mit 11,15 Meter Zweiter. Am
kommenden Wochenende tritt der LSVP Halle in
beſter Beſetzung zum Rückkampf gegen die ſehr gute
Stadtvertretung von Eſſen in Eſſen an.

Deutſcher Meiſter im KK.-Schießen. Deutſcher
Meiſter im KK.Schießen wurde in Karlsruhe Feld
webel Albert Sigl (Füſſen). Er errang den Titel
mit 1154 Ringen.

Tenniskampf der Hitler-Jugend. Ein Tennis-
Vergleichskampf der Jungen und Mädel von Sach
ſen, Thüringen und Mittelland in Leipzig wurde
von Sachſen gegen Thüringen mit 12:6 und gegen
Mittelland mit 15:3 gewonnen. Thüringen ſicherte
ſich den zweiten Platz durch einen 10:8-Erfolg über
Mittelland.

Halliſche Kegler ſiegen. Auch den StädteRück
kampf gegen Zeitz konnte die halliſche Meiſtermann
ſchaft ſiegreich geſtalten. Halle erzielte mit Roſen
bach 347, Reichardt 356, Gödeke 365, Börner 368,
Schulze 375, Böttcher 380, Hamann 388, Karnagel
399, Simon 402 und Rüprich 423 insgeſamt 3803
Holz, denen Zeitz nur 3719 Holz entgegenſetzen
konnte. Geſamtergebniſſe in Halle und Zeitz: Halle
7722 Holz, Zeitz 7380 Holz. Somit konnte der
deutſche Meiſter Halle ſeit Beginn dieſes Jahres
ſämtliche Kämpfe gegen 20 Mannſchaften ſiegreich
geſtalten

Deutſcher Radländerſieg. Ein deutſcher n im
Dreiländerkampf der Straßenfahrer von Deutſchland
Kroatien und der Slowakei wurde in Preßburg er
rüngen.

Deutſche Rollſchuhmeiſterſchaften. Jm Kunſtlauf
der Männer kam in Abweſenheit des Titelverteidi
gers Händel (Nürnberg) der Nürnberger Freimut
Stein zum Siege vor Karl Waldeck (Erfurt).

Niederlage unſerer Schwimmer in Jtalien. Die
junge deutſche Ländermannſchaft der Schwimmer
konnte ihren Vorſprung von 22:18 Punkten vom
erſten Tag in Genua nicht verteidigen. Durch aus
geſprochenes Pech des deutſchen Meiſters im Turm
ſpringen ging der Länderkampf mit 40:42 Punkten
verloren.

Blick in die Welt
Drei 40 000 RM. Gewinne und eine 500 000 RM.

Prämie. In der Schlußziehung der 5. Klaſſe der
Deutſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne von je
40 000 RM. auf die Nummer 132 270. Außerdem
wurde die Prämie von je 509 000 RM. der Num
mer zugeſchlagen. Die Loſe wurden in Achtelteilung
ausgegeben.

Schloß Kaiſerau in Flammen. Das Schloß
Kaiſerau bei Admont in der Oberſteiermark wurde
durch einen Brand, deſſen Entſtehungsurſache noch
unbekannt iſt, eingeäſchert. Das Schloß liegt in
einem der ſchönſten Täler der Steiermark, das
von den Spitzen des Kaibling und des Reichen
ſtein überragt wird. Bereits 1160 wird das Ge
bäude erwähnt, das ſpäter zu einem ſtattlichen
Schloß umgebaut und mit einer barocken Jnnen
ausſtattung verſehen wurde. 1939 ging das Schloß
mit allen Almen an die Reichsſorſchungsanſtalt
für alpine Landwirtſchaft über, die es zu einergroßen, neuzeitlichen Verſuchsanſtalt ausbaute.
Bei der Uebernahme wurden die Kunfſtſchätze des
Gebäudes durch den Reichsgau Steiermark ſicher
geſtellt. So blieben ſie vor der Vernichtung durch
das Feuer verſchont.

Deutſcher Kriegsgefangener in England fern
getraut. Eine ſeltene Ferntrauung wurde in dem
kleinen ſchleswig-holſteiniſchen Orte Kaltenkirchen
durchgeführt. Dort heiratete die Maidenführerin
eines Lagers des Reichsarbeitsdienſtes einen Feld
webel der Luftwaffe aus Hamburg, der bereits
ſeit den erſten Kriegsmonaten ſich in engliſcher
Kriegsgefangenſchaft befindet. Der Bräutigam
hatte dort vor dem rangälteſten Offizier die Er
klärung abgeben müſſen, daß er gewillt ſei, die
Ehe mit ſeiner Verlobten einzugehen. Jn einer
ſtimmungsvollen Feier wurde dann die Fern-
trauung für die Braut auf dem ſchleswig-holſteini
ſchen Standesamt vorgenommen.

Die besten Stahlqbelitäten können durch Ein-

satz von Schrott hergestellt werden. Ein gro-
Her Teil der Stahlerzeugung erfolgt nach dem

Siemens-Martin-Verfohren, dos 75 und mehr

Schroft als Rohsfoff einsetzt. Noch höher ist der

Schrottanteil beim Elektroofen. Elektrostahl ist

wichfigster Werkstoff für Waffen und Motoren.

Die Schrottreserven bei den Hötten in Ober-

schlasien und im Ruhrgebiet ersetzen Erztrons-

porte. Aus Schrott entsteht Stahll Aus Stahl ent

stehen die Waffen, die den Krieg entscheiden

barer Freude an: Dora Sommer-

Halle (S.), Hindenburgstr. 60.h 3. September erhielten
wir die tieftraurige Nach-

richt, daß mein über alles gelieb-
ter Mann, der gute Vati seiner
Kinder

Kurt Karpe
Frau,

Halle (S.), Schwetschkestr. 37,
den 7. September 1942.

Sonnabend nachm. entschlief sanft
nach längerem Leiden meine liebe

unsere herzensgute,
sorgende Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Tante, Frau

Halle (S.), den 7. September 1942.
Plötzlich und unerwartet ver-
schied Montag früh meine liebe,
nimmermüde Frau, unsere lebe
Mutter. Schwiegermutter, Oma,
schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

treu

feld geb. Kozma, Wtm. Ferdi-
nand Sommerfeld, Halle (Saale),
Jacobstraße 20, 2. Z. im Pelde.

Karl Otto In Freude und Dank-
barkeit zeigen wir die Geburt
unseres ersten Kindes an. Dr.med. Otto May und Frau Char-
lotte geb. Herrmann. Kreiskran-
Kkenhaus Gerbstedt, den 4. 9. 42.

Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Jlle
Engelhardt, Rudi Wassner, Uffz.
u. Bordfunker der Luftw., z. Z.
Urlaub. Halle (S.), Volkmann-straße 15, Ammendorfer Weg 126,
am 5. September 1942.

Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Ger-
traud Wilk, Martin Höpfner-
Halle (S.), Benkendorfer Str. 55
Dryanderstraße 29, 7. Sept. 1942.

Wir haben uns verlobt: Hedwig
Ockert, Herbert Steinhach,
Sturmm. d. Waffen-44. Steuden

Rabßnitz, 6. September 1942.

Vfz. Heinz Friederisziek, DorleFriederiszick geb. KRekardt geben
ihre Vermählung bekannt. Halle,
BDrnestusstraße I, I, 8. Sept. 1942.

W Halle (S.), Julius-Kühn-Str. 2.n 4. September erhielten
wir die für uns noch unfaß-

bare Nachricht, daß mein herzens-
guter, über alles geliebter Mann,
unser treusorgender Vati, Bruder.
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel

Keart Böhme
Obergefreiter in einem Flak-Rgt.,
im Alter von 38 Jahren den Helden-
tocl fand.

In tiefem Weh:
Frau Anna Böhme geb. Förster,
IIse, Karlheinz und Klaus-
Jürgen als Kinder, Familie
Lauenroth als Schwiegereltern,
Fritz Böhme u. Frau, Heinrich
Kaestner u, Frau, Kurt Wendi
und PFrau, z. Z. im Felde, Otto
Förster u. Frau. Ilse Förster,
Walter Förster u. Frau sowie
alle Angehörigen.

Die Beerdigung Hndet Dienstag,
den 8. September, 13.30 Uhr, von
der I. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt.
Mit der Familie trauern Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Firma
Karl Piaskowy, Tiet- und Eisen-
bahnbau, Halle (Saale).

Statt Karten! Für die uns anläß-
lich unserer Verlobung erwiese-
nen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche danken wiär, auch
im Namen der Eltern, herzlich.
Jise Schuhbert, Ingenieur Gustav
Scheuritz, Halle (S.), Artillerie-
straße 15 b.

Für die anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlich.
Obgfr. Heinz Hennig und FrauRuth geb. Böhme. Halle (S.),
Weidenplan 1, September 1942.

Für die überaus zahlreichen Ge-
schenke und Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung
sagen wir hiermit unseren herz-
lichen Dank. Horst-Dieter Müller
und Frau Ursula geb. RKnöchel.
Halle (Saale), Pfännerhöhe 28.

Für die überaus zahlreichen Ge-
schenke, Glückwünsche und Blu-
menspenden zu unserer Vermäh-
lung danken wir hierdurch aufs
herzlichste. Besonderen Dank
dem DRRK. Willi Sikorski undFrau Ruth geb. Haberland. Als-
leben (Saale), Markt 14, den
29. August 1942.

den 7. September 1942.
Wir erhielten die schmerz-

liche, für uns unfaßbare Nach-
richt, daß am 8. August mein
aitester, Ueber, herzensguter Sohn,
unser Ueber Bruder, mein gelieb-
ter Bräutigam, guter Schwager

Paui Lindenhan
Getfr. in einer MG.-Abtlg., Inhaber
des EK. II sowie des Inf.-Sturm-
abzeichens, im Alter von 30 Jahren
im Osten den Heldentod fand.
Wer ihn gekannt wird unsern
Schmerz ermessen!
Er folgte seinem lieben Vater nach
I Jahren zur letzten Ruhe.

In unsagbarem Herzeleid
Seine schwer geprüfte Mutter
Witwe Ida Lindenhan, Gefr.
Walter Lindenhan, z. Z. imFelde. Irmgard Lindenhan,
Gertrud Wilhelm und Eltern,
Gretehen Kapphammel u. sein
treuer Freund W. Trübe.

Mit der Familie trauern der Be-
triebsführer und die Gefolgsehaft
der Firma Funger Haage, K.-G.,

c (S.), Gr. Gosenstr.

J Halle.

Schütze in einem Inf.-Rgt., im Alter
von 19 Jahren für Führer und
Vaterland.

In tiefem Schmerz:
Franz Niemann und Frau,
die Geschwister Gerhard und
Ingeborg nebst allen An
gehörigen und Bekannten

Von ganzem Herzen bedaure ich
den Verlust meines Privatkraft-
wagenführers. Dr. med. Weins,
DRK.-Oberführer.

Werkmeister in einer Panz.-Nachr.
Abt., Kurz vor seinem 82. Lebens-
jahr durch Unglücksfall am
20. August 1942 den Heldentod ge-
storben ist.

In tiefem Weh:
Friedel Karpe geb. Fleischauer,
Karry und Sixgrid als Kinder,
Eltern, Schwiegereltern und
Gesehwister.

Wir betrauern den Verlust eines

Osmünde, 7. September 1942.
Tieferschüttert erhielt ich die
traurige Nachricht, daß mein

innigstgeliebter Mann, treusorgen-
der Vati seiner beiden Kinder,
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Obersoldat

Oskar W eiß
im blühenden Alter von 40 Jahren
am 2. August verunglückt und an
seinen Verletzungen gestorben ist.

In tiefem Schmerz:
Frau Herta Weiß, geb. Klopsteg,
seine lieben Kinder Richard
und Erika, Frau Franziska als
Mutter, Max Klopsteg und Frau
Lina als Schwiegereltern, Otto
Hauschild, z. Z. Wehrmacht,
und Frau Gertrud geb. Weib,
Richard Weiß u. Frau Hedwig,
Richard Nehrhof, z. Z. Wehr-
macht, und Frau Martha geb.
Klopsteg, Wilhelm Klopsteg,

Z. Lazarett, u. Frau Gertrud,
Artur Rühlemann und Frau
Luise geb. Klopsteg, Werner
Klopsteg, z. Z. Urlaub, Hilde-
gard Kiopsteg, und alle Ver
wanädten und Bekannten.

unserer Besten!
Betriebsführer und Gefolgsechaft
Fa. Hanns Krüger, Kraftfahrzeuge,
Halle/S., Hindenburgstr. 60/61.

Auqguste Schlobcach
geb. Kühn

im Alter von 79 Jahren.

In tiefer Trauer, im Namen
aller Hinterbliebenen:

Hermann Sehlobaeh,
Postinspektor a. D.

Die Beerdigung Bndet am Aitt-
woch, dem 9. September, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Frdl.
zugedachte Kranzspenden bitten
wir an die Friedhofsverwaltung
abzugeben.

Halle (S.), Magdeburger Str. 88,
den 7. September 1942.

Am Sonntagfräh folgte nach
langem, schwerem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute Tochter,
Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Elfriecde Thiele
geb. Ziegler

kurz vor Vollendung ihres 28. Le-
bensjahres ihrem Kleinen Dieter
in die Ewigkeit nach.

In tiefer Trauer zugleich b
Namen aller Angehörigen:
Studienassessor Paul Thiele.

Die Trauerfeier zur ERinäscherung
findet am Donnerstag, dem 10. Sep-
tember, 15 Ubr, in der groben
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Freundlich zugedachte
Blumenspenden bitte ich bei der
Friedhofsverwaltung abzugeben.
Von Beileidsbesuchen bitte ieh ab-
zusehen.

Kirche 3, den 6. Sept. 1942.
Allen die tieftraurige Nachricht,
daß unser lieber, Kleiner, sonniger

im zarten Alter von 4 Jahren
durch eine heimtäckische Krank-
heit sanft entschlafen ist.
T In tiefem Schmerz:

Karl Martin u. Frau Ruth geb.
Schmidt, u. Geschwisterehen.

Die Beerdigung Andet am Mitt-
woch., dem 9. September, *42 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt. Frdl. zugedachte Kranz-
spenden bitten wir bei der Fried-
hofsverwaltung abzugeben.

Halle (S.), An der Ter J

den 6. September 1942.

Am Sonntagvormittag entschlief
unser lieber Vater, der Gärtnerei-
besitzer

Paul Grosse
im 70. Lebensſahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die in findet am Alttwoch, dem 9. September. 18 Uhbr,
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Zu-
gedachte Kranzspenden nimmt die
Friedhofsverwaltung entgegen.c

Halle (S.), Neunhäuser

Dresden, Großröhrsdort
den 6. September 1942.
Heute nacht ist mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegersohn
und Schwager, Dipl. Ing.

Kurt Roeber
im 64. Lebensjahr nach Kurzer
Krankheit sanft entschlafen.

Gertrud Roeber geb. Koelle,
Anne Renate Roeber, Inge
Roeber, Emmy Koelle geb.
Wendte, Margarete Koelle.

Die Beerdigung ndet am Mitt-
woch, dem 9. September, um
13 Uhr, von der Kapelle des Sod-
friedhofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden bitten wir auf dem
Friedhof abrugeben.
Besuche dankend abgelehnt.

(0.-L.),

Hannover, Vatterode (Südharz),
den 7. September 1942.
Unsere gute Mutter, Schwieger-,
Groß und Urgroßmutter, Frau

Emille Zander
geb. Bernstaedt

ist am 6. September im Alter von
78 Jahren sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Richard Zander. Grete Schult-
geb. Zander, Dlee Kloppe geb.
Zander, Johanna Zander geb.
Fuchs, Walter Sehultz, Max
Kloppe, 7 Enſtelkinder und
1 Urenkel.

Beerdigung: Mittwoch, den 9. Sep-
tember 1942, 18 Uhr, Kleine
Kapelle Gertraudenfriedhof. Zu-
gedachte Kranzspenden an die
Ver raltung des Gertraudenfried-

27
Halle (S.), Schwetschkestr. 89, I.,

Anna Schubert
geb. Stieler

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Johannes Sehubert, Hans
Schubert, z. Z. im Felde, und
Frau Margarete Martin geb.
Schubert, Fritz Martin, z.
im Felde, und Enkel Uta.

Trauerfeier Donnerstag, 14 Uhr,
große Kapelle Gertraudenfriedhbof.
Zugedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Schwerz (Saalkreis), den 7. Sep-
tember 1942.

Gestern nachmittag entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit unter
liebes Kind, Schwesterchen und
Enkelin

Ghriste Elicas
im Alter von fast 8 Jahren.

In tiefer Trauer:
Kurt Elias und Frau Marie
geb. Martin, nebst Kindern
und Angehörigen.

Die Beerdigung ündet am Mitt-
woch, 15/2 Vhr, vom Trauerhause
aus statt.

h J

Halle (S.), Hardendergstraße 16,

Naumburg, Oskar-Wilde-Str. 7

Am 6. September ist nach schwe-
rer Krankheit unsere herzige,
kleino

Dorle
im zarten Alter von S Takren
für immer von uns gegangen

In tiefem Schmerz:
E. Lamminger u. Frau Gertrud
geb. Transchel.

Beerdigung Mittwoch, den 9. Sep-
tember, 14.30 Uhr, in Halle, Sod-
friedhof. Zugedachte Kranzspenden
an Beerdigungsanstalt Burbkel,

qm

S

o

Kl. Steinstraße.

holes erbeten.

Heute ist unsere Hebe, gute, treu-
sorgende Mutter und Grobmutter,
Frau

Hulda Görne
geb. Ruppe

naeb kurzem, schwerem Kranken-
lager sanft entschlafen.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Luise Kurzhals geb. Görvo.

Trauerfeier Andet in Donndort e

tember,
Artern am Donnerstag, d. 10. Se

statt.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Oeffentliche Steuermahnung.

Im September 1942 werden fällig:
am 10.: Lohnsteuer, Sozialausgleichs-

abgabe, Ostarbeiterabgabe u, Umsatz-
steuervorauszahlung der Monats-
zahler, Einkommen- u. Körperschaft-
steuervorauszahlung;

am 15.: Tiigungsbeträge auf Ehestands-
darlehen.

An die Zahlung dieser Steuern und
aller sonstigen im Monat September
1942 zuentrichtenden Reichssteuern
bis zu den Fälligkeitstagen wird
hiermit erinnert. Für Zahlungen
nach dem Fälligkeitstag wird ein
Saäumniszuschlag von 2 y. H. er-
hoben. Wird nicht innerhalb von
7 Tagen ab Fälligkeit gezahlt, s0
wird ohne weitere Mahnung Kosten-
pflichtig vollstreckt werden.

Die Finanzämter:
Bitterfeld, Delitzseh, Halle(Saale)-Stadt

u. Saalkreis.

Weibl. Hilfe für Gemischtwaren-
geschaäft n. Kleinem Ort in Sachsen
gesucht. Angeb. W 7814 an MNZ.

Räucherspäne eingetroffen. Verkauf
nur ab Lager. Holzhandlung Hoff-
mann, Güterbahnhof, Ruf 29 801.

Auf wartung 2mal wöchentl. vorm.
ges. Hohenzollernstraße 3, II.

Büroaushilfe, in Steno u. Schreib-
maschine bewandert, eytl. für halbe
Tage gesucht. Nur schriftl. Bewer-
bungen erb. an Victoria-Versiche-
rung, Halle, Königstraße 19.

Weißnäherin für 1--2 Tage im Mo-
nat, ins Haus gesucht. Hogrefe,
Kaiserplatz 13.

Vür unsere Werksküche suchen
wir zum sofortigen Antritt zwei
Mädchen oder Frauen als Hilfs-
Kräfte. Druckfarbenfabriken Gebr.
Hartmann, Ammendork.

Gebr. Sportwagen u. Kinderstühl-
chen, zus. 15, zu verkaufen oder
Tausch gegen Puppenwagen. Zu-
schriften KI 1851 an MNZ.

T USCHGESUCHE
1 Dt2zd. Bestecks

neue Küchenhband-
tücher 7,20 tausch geg. br. Halb-
schuh höh. Abs. (37), Lederkoffer
(Mittelgr.), Nachtschrank (Schleif-
lack). Angeb. Ra 1950 an MNZ.

Puppenwagen, mod., guterh., 20,--,
tausche gegen schw. Damenschuhe
(37), mittl. Abs. Ang. Ra 9300 MNZ.

Lederhose 12,--,
12, PDt2d.

Hausmädchen, feißiges, sauberes,
nicht unter 18 Jahren. zum 1. 10.
gesucht. Fa. August Thurm, Inh.
Kurt Tennemann, Reilstr. 10. Zu
melden im Laden.

DEUTSCHES
BERUFSERZTIEHUNGSVWERK
Berufserziebungswerk für das deutsche
Handwerk, Halle (S.). Schwetschke-

straße 39, Ruf 362 70.

1. Lehrgemeinschaft: „Allgemeine Vor-
bereitung auf die Meisterprüfung.“
Beginn am 5. Oktober 1942. Gebühr
20 RM

2. Lehrgeweinschaft: „Zeichenkursus
für Tischler.“ Beginn am 5. Okto-
ber 1942. Gebühr 14 R.

3. Lehrgemeinschaft: „Fachrechnen u.
-zeichnen für etallhandwerker.“
Stuſe I u. II, Gebühr je Stufe 4 R.

4. Lehrgemeinschaft: „Vorbereitung
auf die Meisterprüfung- im Damen-
schneiderhandwerk“ mit fachlicher
Ausrichtung, Tageslehrgemeinschaft
Beginn Oktober 1942. Gebühr 50 RM

Anmeldungen sind umgehend an die
Geschaäſtsstelle des Deutschen Berufs-

erziehungswerkes, Halle (S.),
Schwetschkestr. 39 zu richten.

STECLENANGEBOTE

Wirtschafterin gesetzten Alters,
sauber und mit guten Kochkenntn.,
für frauenl. Haushalt in Dauerstel
lung gesucht. Angeböte m. Zeugnis-
abschriften unter Kl 1853 an MNZ.

STELLENGESOCHE

Gasbackofen, 100, gegen Teppich
od. Eisschrank zu tauschen gesucht.
Königstrahße 48, I. Hnks.

Tafeltuch 10, 9 Tausche Radio, vier
graulein. Handtüch. Röhren, geg. klein.
10, geg. Dam. Volksempfänger.
Wintermantelstoff, Roßbachstr. 44 II.
schwarz, Sommer

Willst du kaulen
etwas schnell, die
MNZ bringts bald

Stell

kleidstoff od. fert.
42/44. (Zahle zu.
Angeb. Ra 10993

MNZ. zur
Krankenpflegerin ab 15. 9. 42 frei.

Angeb. Ra 1979 an MNZ.

Bäckerstelle! Suche für meinen
Sohn, der Ostern 1943 aus der Schule
Kommt, eine Lehrstelle in Halle.
Aug. Broll, Krosigk 2 üb. Halle (S.).

Suche Stellung als Kraftfahrer,
Führerschein 2 u. 3, auch als Ver-
Kaufschauffeur, evtl. mit Werks-
wohnung. Angebote KI 1857 MNZ.

Gutsschmied, staatl. geprüft i. Huf-
beschlag, sucht zum 1. 10. Stellung.
Bin mit allen Arbeiten bestens Ver-
traut, übernehme auch Bulldog und
Dreschmaschine, Führerschein Kl. 4.
Auf gut Wohn. w. Wert gelegt. Karl
Lohse., Rittergut Hollsteitz bei Zeitz.

selbst. arbeitend,
Hirschapotheke.

Buchhalter (in),
für 1. 10. gesucht.

Tücht. Blechschmiede, Schlosser
werden sofort eingestellt. Eyvll.
werden auch ältere Arbeiter ange-
lernt. Aug. Domke, Blechschmiede-
meister, Taubenst 9, Ruf 258 66.

Laborant(in) mit guten theoreti-
schen und praktischen Kenntnissen
in der analytischen Chemie, mögl.
auch in der organischen element.
Knalyse, für sofort gesucht. Aus-
führl. Bewerbung unt. Einreichung
von Lebenslauf, Zeugnisabschr. und
Bild erb. an I. G, Farbenindustrie
Aktiengesellschaft, Personal Abtei-
lung, Bitterfeld.

Mechaniker für Manometerbau so-
fof. gesucht. Hallesche. Manometer-
bau G. m. b. H. Hama, Kron-
dorfer Straße 7a.

Laborarbeiter MAMotorradfahr.) s0-
fort gesucht. Hirschapotheke,
Ruf 332 07.

Mechanikermeister in selbstän-
dige Dauerstellung und Gewinn-
beteiligung sofort gesucht. Fach-
Jeute, die sofort antreten Können,
wollen ihre Bewerbung einreichen
unter 4744 an Annoncen-Köch,
Halle (S.), Leipziger Straße 14.

Hausgehilfin sofort od. später ge-
sucht. Dr. Köüstner, Gr. Steinstr. 20.

Saub., zuverl. Hausgehbilfin mit
etwas Kochkenntn. sof. od. spät.
ges. Rudolf-Haym- Straße 26, pt. r.

Hausgehilfin, die an selbst. Arb.
gewöhnt ist, zum baldigen Antritt
gesucht. San.-Rat Grüneberg, Adolf-
Hitler-Ring 8, I.

Unabhängige Frau od. ält. Erau-
lein als Hausgehilfin 15. 9. od 1. 10.
gesucht. Albrechtstr. 41. part.

Tüchtig. Hausmädehen ab 15. 9.
oder I. 10. gesucht. Vorstellung
Kronprinzenstrabe 4, part.

Aufwartung, evtl. ältere Frau, für
einige Stunden täglich gesucht.
Stolze. Otto-Küfner-Straße 71.

Hausgehilfin für gepflegt. Haush.
gesucht. Herbst, Mühlweg 46.

Pflichtſjahrmädehen, wegen Er-
Krankung des biherigen für sofort

k. Iaändl. Haush. ges. A. Klöpzig,
Gefiügelhof und Obstgut, Löbnitz,
Kr. Pelitzsech.

Frau zum Reinigen von Büro-
räumen an WVochentagen fürnachm. ab 16 Uhr, Sonnabend ab
13 Vhr, insges. etwa 26 Std. ge
gucht. Meldungen erbittet Elektri-
zitätswerk Sachsen- Anhalt Aktien-
geselschatt, Halle (S.), Große Stein-
ſtraße 75.

2 Reinemachefrauen in Dauer
stellung suchen wir zum sofortigen
Antritt Mitteldeutsche ILandesbank,
Filiale Halle, Leipziger Str. 2.

Suche Alleinmädehen, vicht unt.
18 Jahren, mit Kochkenntn. zum
1. 11. für Landhaushalt. Angebote
W 7844 an MNZ.

Suche für alte, Kkränkliche Dame
solide, umgängliche Pllegerin, die
deren volle Betreuung übernimmt.
Kusführl. Angebote und Gehaltsfor-
derung W 7845 an MNZ.

KAVFGESVUCHE
Rodelschlitten zu kaufen gesucht.

Seebener Straße 10, II.
Leistungsgesetz. Stück 1 Leistungs-

gesetz zu Kauf. ges. Schriftl. Preis-
angeb. erb. an Gertrud Hollrung,
Halle, Dorotheenstr. 18, II.

Radio, 50, bis 60,--, gesucht.
gebote Kl. 1847 an MNZ.

Elfenb. od. weiß. Bett m. saub.
Aufleg., guten Wintermantel für
9jähr. Knaben zu kaufen gesucht.
Angeb. Ra 1988 an MNZ.

Haarschneidemaschine, oder
r mm (z. Ausw. Mädchen-
fahrrad, gr. Gummiball ges. Alfr.
Munkelt. Halle, Krienitzanger 43.

Guterh. Linoleumläuf., 3 m, zu
Kauf ges. Angeb. Ra 1982 an MNZ.

An

MIETGESUCHE
Geschäftsraum, trocken, für saub.

Ware, als Großhandlg. geeignet, bis
100 gqm, ges. Ang. Kl 1846 MNZ.

In hallischem Umkreis möbl.
Zimmer zu mieten ges. (evtl. Haus-
Kauſ). Angeb. Ra 1987 an ANZ.

Techn. Angestellter sucht in gut.
Hause 3-4-2i.-Wohng. m. Garage.
Angebote Ra 1985 an MNZ.

Binf. möbl. Zimmer od. vaubere
Schlafstelle, mögl. Nord., sucht jg.
Mann. Meldungen an W. Seeleke,
Federnfabrik, Halle-Trotha, Brach-
witzer Straße 9/10, Ruf 255 36.

Volle Pension für jg. Mädchen auf
2 Jahre 1. Oktober gesucht. Angeb.
Lessingstraße 7, part.

Gutmwöbl. Zimmer Von techn.
Direktor zu mieten gesucht. Ange-

Wohnhaus mit Toreinfahrt, groß.
Hof, Stallungen, Niederlagen zu
kaufen gesucht. Tausche gegen
Landhaus, mit grobem Garten.
Walter Gehring, Halle (S.), Mans-
felder Str. 58, Ruf 325 26.

Kaufe kleines Wohnhaus, auch ält.,
Umgebung Halle (S.). Wohnung
braucht noch nicht frei zu sein.
Auch Gartengrundstück od. Kleines
leeres Gut mit Scheune. Angebote
W 7849 an MNZ.

Ein Kigenheim statt Miete. Wir
tinanzieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskauf 100 i durch steuer-
begünstigtes Bausparen,. Sofortige
2wischenfinanzierung in geeigneten
Fallen, insbesondere Hauskaul, bei
259/0 Figenkapital möglich. Verlangen
Sie Kostenlos Aufklärungsschrift von
der Bausparkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft A-G., Leipzig C 1,

der Hallesche Bankverein
Suche bei sofort. Barauszahlung bis

4000 RM. Einfamilienhaus in od. bei
Halle (S.). Angeb. Ra 1981 an MNZ.

Suche Nähe Amselweg 5-6-Zimmer-
Wohng od. Einf.- Haus zu pachten
od. Kaufen. Tauschwohnung vorh.
Angebote Ra 1983 an MNZ.

Lagerplatz, mindestens 5000 am, zu
kaufen oder pachten gesucht. An
schlußgleis Bedingung Gebäude
nicht erforderlich. Angebote unter
W 7723 an MNZ.

Suche Zweifamilienhaus b. Bar-
zahlung (ger. Tauschw. vorhanden).
Tausche schögen Bauplatz (Heide).
Angebote Ra 1901 an AMNZ.

Landfſleischerei, gutgehend, 2. Kauf.
evtl. zu pachten gesucht. Angebote
mit Angabe v. Umsatz, Preis und
Kontingent unter W 7852 an MNZ.

Georgiring 8b. Auskunft erteilt auch

THEATER UND KONZERTE
Stadttheater. Heute, Dienstag, 18.45

bis 22.15 Uhr. 1. Vorstell. Dienstag-
Stammk. A. Egmont. Trauerspiel
von Goethe mit der Musik Von
Beethoven.

Mittwoch, 19--21.45 Uhr, 1. Vorstell.
Mittw.-Stammk. A. Der Corregidor.
Oper von Hugo Wolf.

KRAFT DOURCH FREUDE
VERANSTALTVUNGEN

Ein Meisterabend froher Unterhaltung.
Orchester Hans Busch; Maria Von
Schmedes, die beliebte Vortragskünst-
lerin, bekannt durch das Volks-
Konzert Es geht alles vor-
über 5; 3 Rhytmas, neu fürDeutschland, die herrliche humori-
stische Musikalschau. Sonntag, den
13. September, 19.30 Uhr, Stadt-
schützenhaus. Karten zum Preise
von RM. 1, bis 4,

Volksbildungsstätte
„Künder und Käuze“, Dichtungen von

Goethe, Hölderlin, Rilke (Cornett)
sowie Morgenstern und Ringelnatz.
vorgetragen von Karl Kendzia vom
Stadttheater Halle. Donnerstag, den
10. September, 19.30 Uhr, Haus an
der Moritzburg. Karten zu RM. 1,
Karten erhältſich. in den bekannten
Vorverkaufsstellen.

KdB. Ortsschachgruppe Halle.
Die Uebungsstunde findet jeden Diens-
tag 19.30 Ohr in Cafe Bauer statt.

LICHTSPIEL-THEATER
CT. am Riebeckplatz. 2. Woche.

„Nippons wilde Adler.“ Japans
Großülm vom Kampfgeist seiner
Flieger. Wochenschau. Jugendl. zu-
gel. 2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12.

UNTERRICHT
Mathematik. Nachhilfe erteilt Mer-

seburger Str. 159, III, Nähe Rie-
beckplatz.

Tanzstunden.
Große

Beginn neuer
Tanzschule Moran-Haedicke,
Ulrichstraße 47, Ruf 9160.

Französischer Unterricht sofort
gesucht. Angebote M 46 an MNZ.bote W 7842 an MNZ.

Junger Architekt sucht sofort
1 oder 2 gufmöbl. Zimmer. Angeb.
erb. Gittel, Schwetschkestraße 33.

KI. Wohnung oder 2 leere zimmer
in gutem Hause zum 1. Oktober
oder später gesucht. Angebote I
1831 an MNZ.

Möbl. Zimmer, geräumig, mit Couch,
evtl. mit Telefon, ab 16. September
gesucht. Angebote W 7855 an MNZ.

I-2 möbl. Zimmer Von jung. Ehe-
paar, berufstätig, od. 1-Bett-2immer
für die Frau dringend gesucht. An-
gebote erb. an Feldw. Krüger, Halle
(S.), Fliegerhorstkomp.

AUTOMARK I
Ihr Auto Ihr Motorrad kauft

DRW.-Tauscher, Halle, Hindenburg.
straße 6, Fernruf 292 67.

Mehrere Vord-V 8 Lim. ab Bau-
jahr 51938, auch ohne Reifen, sofort
zu Kaufen gesucht. Manfred Uhlmann,
Leipzig Böhlitz-Ehrenberg, Ruf 458 45

CT. Große Ulrichstraße 51.
3. Wochel „Anuschka“ mit Hilde
Krahl, Siegfr. Breuer. Wochenschau.
Jugendl. nicht zugel. 2.05, 4.40, 7.30.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. 2. Woche. Großer
Erkolg! „Die Puppenfee“, Kulturfilm-

„Pflanzer“, Wochenschau. Jugendl.
nicht zugel. Tägl. 2.10, 4.40, 7.30.
Vorverkauf ab 1 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade
5. Wochet Die große Liebe“. Ein
Ufa-Kilm mit Zarah Leander, Viktor
Staal. Paul Hörbiger. 2.00, 4.45,
7.45. Jugendliche zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

„Rili“ Im Ritterhaus. „Kleine
Residenz“. Hierzu: Kulturfilm
Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40
Uhr. Jugendl. üb. 14 Jahre 2zugel.
Vorverk. tägl. 11--12 Uhr.

VHERMARKT
Ferkel, Läufer und Futterschweine

stehen laufend zum Verkauf. Her-
mann Richter, Magdeburger Str. 80,
Fernruf 297 05.

Handwagen, etwa 5 Ztr. Tragkraft,
gebr. oder neu, gesucht. Angebote
Ra 1984 an MANZ.

Herrenfahrrad und Schreibtisch,
guterhalten, zu Kaufen gesucht. An-
gebote Ra 1986 an MNZ.

Zimmer (evtl. 2 KI.), leer od. eink.
möhbliert, sucht verb. Schriftsetzer
von auswärts in oder bei Halle.
Preisangebote Kl 1852 an MNZ.

VERMIETVUNGEN
Tisehdecke, etwa 1402170, gesucht.

Angebote M 41 an MNZz.
Veldbluse, Heer, Gr. 1,73, f. Okffiz.,

gesucht. Knierim, Cecilienstr. 98.
Waschbrett zu kaufen gesucht. An-

gebote M 39 an ANZ.
Babywäsche- gesucht.

M 40 an MNZ.
Kinderpult,

büfett gesucht.

Angebote

Knabenrad u. Küchen-
Ang. W 7843 MNZ.

Wäscheleine, guterhalt., und Klam-
mern zu kaufen gesucht. Angebote
W 7841 an MNZ.

Extrahose, Wehrmacht, zu
Kauf. ges. Kleiststr. 3.

Kleiderschrank, hell, zu Kauf. ges.
Angeb. W 7824 an MNZ.

Kinderkorbsitz dringend zu auf.
gesucht. Angebote Ri 797 an MNZ.

Briefmarken kauft Sammler. An-
gebote KI 1807 an MNZ.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier,
Akten, I umpen, Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul NMende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

KI. Handbohrmaschine Zu Kaufen
oder auf 14 Tage zu leihen gesucht.
Franz Elze, Inh. W. Gläck, Bau-
geschäft, Zörbig.

Teppich, ca. 322,5 Meter, gesucht.
Angebote Ra 1989 an MNZ.

Damen-Wintermantel (42) gesucht.
Angebote Ra 1990 an MNZ.

Kleidersechrank, guterhb., u. Schrank-

grau,
Kronewitz,

Koffer gesucht. Rauschen, Bern-
burger Straße 29, Ruf 241 01.

Hose, gestreift, gesucht. Zuschriften
Kl 1856 an MNZ.

Schlafstelle frei (Herren). Noritz-
Kirchhof 1.

Möbl. Zimmer mit Pension zu ver-
mieten. Königstraße 27.

Kl. möbl. Zimmer Zimmer für Herrn
zu verm. Wilhelm-Straße 38 III. frei. Herrenstr. 3.

Wounmun es r Aus ch
Berufst. Dame m. erw. Sohn bietet

Küdhe und gr. Zimmer; ges. wird
gleiche oder 1 Zimmer mehr. An-
gebote Ra 1973 an MNZ.

Wohnungstausch. Es werden ge-
sucht: Komfort. 4-—6-Zim. -Wohng.,
evtl. Ein- od- Zweifaml.-Haus, zu
mieten bezw. zu Kaufen. Norden
bevorzugt. Vorhanden: Mod. 3-2i.-
Wohng. mit Kl. Garten, 57,-- Miete,
im Süden. Angeb. an F. H. Krause,
Postfach 47.

Wohnungstausch Halle/S.--Berlin.
Biete Halle (S.), Paulusviertel, 4-2i.-
Wohng. m. Bad, Balk., Neub. 1927,
Suche 4-2Zi.-Wohng i. Berlin, mögl.
Westen. Heizung, Warmwasser.
Angebote M 17 an MANZ.

Tausche kl. 3.-Zim. -Neubau-Wohnung,
Norden, 40, geg. größere. Ange-
bote M 19 an MNZ.

Biete sonn. 5- oder 3-Zi.-Wohnung,
65, 40,. N. Bahnpost. Suche5-6-2i.-Wohng., b. 120,--, N. Leipz.
Turm. Angeb. Ra 1953 an MNZ.

Halle Stettin. Gesucht Stettin 6--8-
Zi.-Wohng. in guter Lage. Geb.
Halle Nord. 8-2i.-Wohng., monatl.
150, RM. Angeb. W. 7815 MNZ.

Halle Berlin. Geboten: Halle Nord
8-Zi.-Wohng., monatl. 150, RM.
Gesucht Berlin 6--8 Zimmer. Etage
oder Einf. -Haus, Preis Nebensache.
Gute Lage. Ang. W 7816 an MNZ.

Sportwagen mit Riemenfed., sehr
guterh., zu kaufen gesucht. Angeb.
an Frau U. Sieber, Dölau äb. Halle
(Saale), Parkstraße 4.

Tausche 6-2i.- Wohnung mit Bad in
Zwickau (Sa.) gegen 4-2Zi.-Wohng.
in Halle, mögl. Nähe Heiderand.
Angeb. Il 1844 an MNZ.

Tennisschläger, guterb., zu Kaufen
gesucht. Zuschriften Kl 1855 MNZ.

Mamsell od. Wirtschaftsfraäulein mit
guten Kenntn. im Kochen, Backen,
Einmachen und Geflügel, für Land-
haushbait zum 1. Oktober gesucht. Fliegennetz k. Kutschpferd gesucht.
Etwas Näbenntnisse, erwünscht.! Beuter, Schwerz über Halle.
Tebenslauf, Gehaltsansprüche und
Zeugnisabschrift.
Rttgt. Maxdorf äb.

an Frau Poetsch,
Köthen (Anh.).

Morgenrock, guterhalt., zu Kaufen
gesucht. Angebote M 43 an MNZ.

Vloxrett, ital., zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 1992 an MNZ.

Mehrere Frauen, gewissenhaft und
arbeitsfreudig, zum Austragen unse-
rer Morgenzeitung werden wieder
eingestellt. Es handelt sich um eine

frühen
Morgenstunden ausgeübt wird. Mel-
dungen erbitten wir täglich von 9

Tatigkeit, die in den

bis 12 Uhr mit Arbeitspapieren be
der Mitteldeutschen National-Zejitung
Vertriebsabteilung, Große Brauhaus
straße 16/17.

Teppich, 34, Warmwasserbereiter
gesucht. Angebote Ra 1999 an ANZ.

Wickelkommode gesucht. Angebote
Ra 1997 an MNZ.

VERKAUFE
1

Getrag. Cut mit Weste (25,
aulblau. gestr. Jünglingsanz. (15,--),
Herren wintermantel zu verkaufen.

Suche eine Hausgehilfin, nich
unter 20 Jahren, mit Kochkenntn
Walter Krökel. Riebeckbräu. Naum
burg (Saale), Fernruf 2706.

t Angeb. Kl 1849 an MNZ.
Kirsechb.-Bettstelle 18,--, Nacht-

scechränkchen 8, Vogelbauer mit
Ständer 8, Vertiko 45, Bücher

Wir suchen in Dauerstellung eine
Peter Bauwensgute Stenotypistin n
Halle. LudwigBauunteymmehmung,

Wucherer-Straße 28.

etagere 5, Balustrade 25, Pa-
neelbrett 4, Fischglas m. Fischen
6.50, verk. Schappler, VUhlandstr. 5.

Salonorchester-Noten, 75 Piecen,

FürBüroarbeiten geeignete Kraft fü
halbe oder ganze Tage sofort oder

Angebote M 7767] zuspäter gesucht.
an MNZ.

statistische und andere
für 80. RM. zu verkaufen. Ange-
bote M 14 an ANZ.

Kinderwagen, Riemenfed., elfenb.,
r

Kinderreiche Vamilie bietet 2/
Zimmer, Küche u. Zubeh., Vorder-
haus, I., Stadtmitte, u. sucht 4 2Zi.
u. Kü., bis 60, RM. Lage gleich.
Angeb. Ri 812 an MNZ.

Biete 2 Zimmer. Küche, Korridor u.
Balkon in Stadtmitte. Suche eben-
solche, auch 12-2 Zimmer mehr,
Lage gleich. Zuschr. KI 1850 MNZ.

Biete gr. Neubauwohnung, 3 2i.,
Küche, Bad, Balkon, IKkl.; suche 2-
Zimmer- Wohnung im. Norden.
gebote Ra 1991 an MNZ.

An

Wer tauscht Truthühner gegen I
und diesjährige Ziege? Ruf 332 71.

Deutscher Fagdhund, gut brauch-
bar für Niederwildjagd, zu Kaufen

gesucht. Ernst Nette Landwirt,
Schwittersdorf. Ruf 316, Halle-
Hettstedter Bahn.

Skoteh-Terrier, jung. echter, Ver-
Kauft Boelckestraße 9, III.

VERLOREN GEFUNDEN

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Sonntagskinder“. Ein erfolgreiches
Lustspiel im Siegel-Monopol-Film-
Verleih mit Joh. Riemann, Theo
Lingen, Carola Höhn, Grethe Wei-
ser, Rudolf Platte, Leo Peukert.
Hierzu: Kulturfilm Wochenschau.
2.20, 4.50, 7.40. Jugendl. über 14 J.
zugelass. Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr.
Sonnabend und Sonntag 11--12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Kuf 367 13. Heute letzter Tag:
„Komödianten“ mit Käthe Dorsch,
Hilde Krahl, Henny Porten u. g.
Jugendl. üb. 14 J. zugel. Tägl. 14,00,
16.45, 19.30 Uhr. Vorverk. ab 13.00.

„Oli“, Steinweg 12. Heute, Diens-
tag, bis Donnerstag, 4.45 u. 7.15 Uhr.
Der große Harry-Piel- u. ZirKkusfilm

Blaues Portemonnai am 5. 9. Kino
Waisenhausring verl. Geldinhalt als
Finderlohn. Abzug. Johannespl. 1, II.

„Menschen, Tiere, Sensationen““.
Hierzu Wochenschau. Jugendl. zugel.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute bis
Wellensittich, gelbgrün, n. sprech.,

entflogen. Gegen Belohnung abzugeb.
Hofmann, Robert-Franz-Ring 15.

einschl. Freitag. Der spannendeKriminalfiim aus der Artistenwelt:
„Vorbestraft!“ Ein ital. Film in
deutscher Sprache. Kulturfilm:

RM. verloren.
Geldbörse, schwarz, mit etwa 200,

Finder hohe Beloh-
nung. Zuschriften W 7856 an MNZ.

„Nichts geht verloren.“ Jugendl.
nicht zugel. 5.00 u. 7.40. Vorvyerk.
täglich ab 3.00 Uhr.

mitBr. Brileftasche
Papieren Menzels

richt. an Ogfr. Junek, Kdo. d. HNS.

wichtigen
Weinstuben

Danziger Freiheit 5. 9. von Soldaten
verloren. Hohe Belohnung. Benach-

Troli, Magdeburger Straße 20.
Kriminalkommissar „Eyeck“, Kultur-
füm, Wochenschau. Anfang: 5.00 u.
7.30 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.

Wappen am 6. 9.
Wucherer-Str. verl.

Franz, Brucknerstraße 13.

Armband mit Glücksanbänger und
obere Ludwig-
Gegen Belohn.

abzug. Riedel, Halle, Schönitzstr. 12.! Gartenkonzert. Nur bei schönem
Goldener Armreit, Drbside, vom etter.

Waldhaus, Heideweg, üb. Sandbg., 7
Saarbrück. Str. verloren. Finder GESCHAFTLICHE
erb. gut. Belohhung. Abzugeben bei EMPFEHLUNGEN

GASTSTATTEN
Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-

woch und Donnerstag 16 Uhr großes

Abzugeben Gaußstraße 11, II

Kinderbasttasche, rot u. bian, Ger. Jeder in Halle. einmal in den deut
traudenfriedhb., Haltestelle, verloren. schen Liliputaner-Zirkus auf dem

Roßplatz. Täglich 4 Vorstellungen
Anfang 14.30, 16, 17.30 und 19 Uhr.

Halsband, 26. 8. entlaufen.
Leipziger Straße 96, Ruf 325 36.

Drahthaarfox, Räüde, 8farbig, ohne
Kanieb, Winterroggen inf. Petkuser „Han-

delssaat“ haben
Brünner, Halle (S.), Langestr. 12,

Gold. Armbandubhr 5. 9. Steinstr.,
Hauptpost, Haltest. Linie Wehr-
machtkommando, Nordfriedhbof verl.
Geg. Bel. abzug. Schimmelstr. 15 II.

Fernsprecher 266 10.

Stempel und Schilder. Präg Dir
ein den Satz Stempel-Schubert

Brieftasche mit 30 RM. Bargeld
ausweis u. a. am 5. 9. Geschäft Bor.-
gis Domplatz od. Mühlgasse
Rob. Franz Ring, unt. Jägerplatz verl
Gegen gute Bolohnung bitte abzugeb
bei Borgis, Domplatz.

sämtl. Lebensmittelkarten, Personal-
Rut 240 33.

5 GELDVERKEHR
MHauszinssteuer- Ablösung zu den

gesetzlichen Bestimmungen durch
Balster Co., Makler, Merseburger

Portemonnaie mit
röß. Geldbetrag
nnabend nachm.

Straßenbahnlinie 7
abhanden gekomm.
Geg. gute Belohn.
abzugeb. Körner
Marienstr. 7 I.

Müller,ab io.

schwarz, Gr. 19
Wörmlitzer Weg

Biete sonn. 4-Zimmer-Wohnung, Kü.,
Abstellraum, AWK., Miete 45.
Zentr., pass. f. kinderr. Familie.
Suche 2-3-2im.-Wohnung. Angebote
W 7847 an MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

Weißer Kater ent- Armband, golden.,
laufen. Abzugeben kleingliedrig, Steu-
Knau, Wörmlitzer] benstr. Böliberger
Straße 109. Weg Sonnabend

nachm. Verl. Geg.
Belohh. abzugeben

Steuben

Kinderschubchen,

scheider Str. vert
Braune Aktentaschel (Belohn.) Nachr
mit Inhalt Sonn- erbeten. Thomas
abend mittag Her- Reilstr. 116.
mannstr. /Rannisch. nenePlatz y. Fahrrad Gelb. Doppelsehlilss
verloren. Abzugeb. Donnerstag Elsa-
geg. Belohn. beim Brändström/Beese
Kellner im Kaffee ner Str. verloren
Rheingold. Diens- Nachricht erbitte
tag ab 18 Uhr. Hänsch, Wein
Ruf 331 54. gärten 31.

Straße 1B, Ruf 24533.

Hypothek. Angebote Ra 2000 MNZ.

VERMISCHTES
Gute Hausschneiderin für einige

Tage ges. Angeb. Ra 1980 an MNZ.
Wer befördert zerlegbar. Schrank
und Kleinere Möbel nach Sanger-

hausen? Faber, Kleiststr. 9, III.
Wer reinigt Kachelofen, Nähe

Reilstr., und bringt Schnapprollos
an? Angeb. M 42 an MNZ.

Schülerin sucht Schreibmaseh.
zu leihen. Angeb. Ri 813 an MNZ.

Masehinen KRobelspäne Können
Xostenlos abgeholt werden. Franz
Hermann Friedrich Möbelfabrik
Böllbèrger Weg 8.

oder spät.
gesucht. Tauschwohng. 3 Zimmer,

Wucherer-Str., Kann gestellt werd.
Angeb. M 23 an MNZ.

Stadtbäro Halle (Saale), Leipziger

lhren Wunsch
verkaufen. Preis 30,-- RM.

Blätenweg 21.
besitzen. Wir finanzieren Sie und

Wohnhaus in Halle/S., Umgeb. oder
auf dem Lande (Bahnanschl.) sofort

zu Kauf. oder pachten
Küche, Korr. und Zubehör. Ludw.

Bausparkasse Heimbau, A. G.

Straße 86. Ruf 332 95, erfällt Ihnen
ein Eigenheim 2u

EHEWUNSCHE I. Handbohrmaschine zu Kaufen
Schneider, 29 J., sucht nettes, jung

Mädchen zw. Neigungsehe.
schrift. (zuräck) Ra 1978 an MNZ

Bildzu-

oder auf 14 Tage zu leihen gesucht.
Franz FElze, Inh. W. Gläck, Bau-
geschàäft, Zörbig.

Fräulein, 47 J., möchte sauberen
ordentl. Herrn zw. Heirat Kennen-
lernen. Handwerker v. Lande be-
vorzugt. Zuschr. Kl 1848 an MNZ

Für Erholungsuechende noch einige
Betten frei. Gasth. zur Wespe bei
Bad Bibra (Thür.), Herm. Büchner.

Wer nimmt Coueh von Halle nach
Fabrikarbeiter, 31 J., solid, m. Kl

Sprachfehler, sucht nettes, ordent]
Mädchen od. jg. Witwe zw. spät

erwarten Ihren Besuch. Heirat. Zuschriften Ra 2002 MNZ

Leipzig-Wahren mit. Zuschriften an
Liesheth Luge, Beuchlitzer Weg 9

Waisenhausring
Ab heute:

Ein erfolgreiches Lustspiel
im Siegel-Monopol-Film-Verleih

Sonntagskinder
Spielleitung: Jürgen v. Alten

mit
loh. Riemann Theo Lingen

Garola Höhn Grete Weiser
Rudolf Platte Leo Peukert

Kulturfilm Wochenschau
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

Jugendl. über 14 J. zugelassen.
Vorverk. tägl. ab 1 Ubr, Sonn-

abend und Sonntag 11--12 Uhr.

III M
August September Heſt

Die modiſche Linie
für den Herbſt

Aus dem Inhalt

Mode u. Baukunst Neue Herbst
und Wintermodelle aus Berlin
und Wien Geschmückte Hüte
Pelz in dekorativer Anwendung

Preis RM I. 50

Verlag OttoBeyer Leipzig Berlin Wien

Bestellscheine
anmelden!

Auch n der kommenden
Zutfeilungsperiode möchten wir
Sie in unseren Läden 9 u
und prelswert versorgen.
Gemeinschaftswerk-

Versorgungsring Halle
G. m. b. H.

106 Verkaufsstellen
Verkauf an jedermann

abzugeben Haase s

am Riebeckplatz. Leipziger Str. 58.

Suche 12 000 RM. zu 4 als erste

e eksste
KRXUTERESSIG

eineDialon-Kinder-Puder
caliein der Pfleqe unserer
Kleinsten vorbehalten.

fahr. phafm. Präp. K. Engelhard, krankfurt-N.

a

kann bel allen Waschbaren
Woſtsachen m. Sicherheit durch
eine Naßbehandluno mit

M. G VI
MOTTENSALZ
vermieden werden. Die Woſe J
Wird von der Motftenraupe S
nicht mehr gefressen und
Pſeibt unverändert in Form
Farbe und Geruch.
Wenn Ihr Drogist keinen Vor-
rat hat, dann kann er von uns
Ware erhalten.

Packungen zue RM 47 und 0,80
r

S S M StBerlin Chbs. 2
e eeents thges

in
R L

Sach R Lebens Vers

AUS DEM GESCHAFTS-
JAHR 1941

Gesamtaktivao
717 99 1964 RM
Prämieneinnahme
146 155 814 RM
2inseneinnahme
29 887479 RM
Zahlungen an Ver

sicherte ohne Rückstellungen
75 696 698 RM

Lebensversicherungsbestand
2 Millicrden 84 Millionen RM

Wer stonft sauber Strümpfe? An-gebote M 49 an MNZ.

e g o

9 r a H
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